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Das Zedlitzepitaph aus Neukirch

Epitaph für Georg von Zedlitz in Neukirch (um 1560) Bild: Joh. Grünewald

Die 1821 eingestürzte und seitdem in 
Trümmern liegende romanische Kirche in 
Neukirch an der Katzbach muß eine sehr be­
achtliche und kunstgeschiditlidi bedeutende 
A usstattung gehabt haben, von der man sich 
auf Grund der in der Literatur genannten 
wenigen Einzelstücke, die der Zerstörung 
entgangen sind, nur eine schwache V orstel­
lung machen kann. Daß die Kanzel, der Altar, 
die gute Anordnung der Bänke, die Emporen 
und die Epitaphien der Adligen der Kirche 
zur Zierde gereichten, verm erkt der katholi­
sche V isitationsbericht von 1677. Die drei 
ausgezeichneten Glocken von sanfter Harmo­
nie, die in einem neben der Kirche errichte­
ten hölzernen Glockenstuhl hingen, hebt der 
Bericht von 1687 besonders hervor. Von alle­
dem ist an Ort und Stelle nichts erhalten  ge­
blieben. Der noch aus spätgotischer Zeit 
stammende, leider nirgends beschriebene 
Taufstein, der im äußeren Schloßhofe stand 
und den Brand des Schlosses am Kriegsende 
überstanden hatte, ist seit Beseitigung der 
Schloßruine verschwunden. Dasselbe gilt von 
den Figurengrabsteinen der Familie von 
Zedlitz, die aus dem Presbyterium  der v er­
fallenden Kirche in die beiden Schloßhöfe 
versetzt worden waren. V orhanden ist heute 
noch der von wildwachsendem Buschwerk 
umwucherte steinerne A ltar mit der fast un­
beschädigten M ensaj unm ittelbar daneben 
sieht man die verschüttete Öffnung zu der 
vor dem Hochaltar befindlichen Gruft. Den
A it a r a i i f b a u , e in e n  g r o ß e n , m e lir f lü c fe l ig e n

Söiieta aus taUS. Mvhfflikri, SanA JWgu-
stiic KnotUicU 1 8 6 3  im  Faik.entiain.er Pfarr-

hause vor, wo er in dev Speckkammer einer
würdigeren Verwendung harrte, über sein
S c h ic k s a l W is s e n  W-ir n ic h ts . D o r t  eiüf d e m
Pfarrhausboden lagerten auch einige zum 
Teil nicht: näher bezeichnele Schnitzfiguren, 
so ein vom Kreuz abgenommener verstüm ­
m elter Christus mit M aria und Johannes in 
der Tracht, des 15, Jahrhunderts, wahrschein­
lich von dem einstigen Triumphkreuz, und 
andere Skulpturen aus dem 16. und 17. Jah r­
hundert, die alle aus Neukirch stammten.

Die enge V erbindung Neukirchs mit der 
Familie von Zedlitz, die seit dem Anfang des
14. Jahrhunderts auf dem Schlosse saß, ist 
ebenso bekannt wie die frühe Einführung 
der lutherischen Lehre noch vor 1520 oder 
kurz danach durch Georg von Zedlitz. Von 
seiner V erbundenheit mit den Reformatoren 
zeugt das vielleicht noch zu seinen Lebzeiten 
-  um 1540 — entstandene große Holztafelbild, 
das Luther predigend und M elanchthon 
Beichte hörend darstellt; im V ordergrund 
sieht man als Zuhörer M itglieder der Zed- 
litz’schen Familie und als Lektor in litu rg i­
scher Kleidung anscheinend den ersten  
evangelischen Prediger von N eukirdi, M el­
chior I-Ioffmann (oder, falls das Bild aus spä­
terer Zeit -  um 1570 -  stammen sollte, des­
sen Nachfolger Johannes Hauptmann). Das 
Bild ist erhalten geblieben und aus dem Fal- 
kenhainer Pfarrhaus in das Diözesanmuseum 
in Breslau gelangt, wo es noch heut den Be­
sucher durch die Frische seiner Farben über­
rascht.

Außer diesem Gemälde befand sich in der 
Kirche zu Neukirch -  ursprünglich am Altar, 
dann in eine Seitenkapelle versetzt -  ein
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ß,ine romantische Wanderung 
hinauf zur £}rödit$bufg um die Jahrhundertwende

Entnommen dem Buch „Schlesien" von Dr. Franz Schroller

großes Holzepitaph aus fast der gleichen 
Zeit, das dem Gedächtnis an Georg von Zed­
litz und seine zweite Frau Margarete, geb. 
Hohberg, gewidmet war. Pastor Grimmer 
gibt 1780 folgende kurze Beschreibung: „Es 
ist mit Wasserfarben, die aber noch sehr 
frisch sind, auf Holz gemalt. Die Hälfte des­
selben enthält die Abbildung des Sündenfalls 
und des darauf erfolgten Sündenelendes. Die 
andere stellt unsere Erlösung und das daraus 
geflossene Heil der Menschen dar".

Diese knappe Notiz des ältesten Neukir- 
cher Ortschronisten war bisher der einzige 
Beleg für das Vorhandensein dieser .auch 
kunstgeschichtlich bedeutsamen Gedenktafel, 
und da die spätere Literatur das Epitaph mit 
keinem Worte erwähnt, mußte sein Verlust 
bei Einsturz der Kirche mit Sicherheit ange­
nommen werden. Wohl ist das Epitaph ver­
loren gegangen, aber eine Fotografie davon 
blieb erhalten, die zufällig aufgefunden wur­
de und in das heutige Nationalmuseum in 
Breslau gelangt Ist. Von dort erhielt ich die 
hier wiedergegebene Reproduktion. Das 
Epitaph muß also noch in der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts -  vielleicht auch im 
Falkenhainer oder im alten Neukircher Pfarr­
haus abgestellt -  vorhanden gewesen sein; 
seine weiteren Schicksale, auch sein letztes, 
sind unbekannt.

Inzwischen hat unsere Tafel „Gesetz und 
Evangelium" eine wissenschaftliche Bearbei­
tung gefunden in der Monographie der polni­
schen Kunsthistorikerin Dr. Bozena Stein- 
born über die gemalten Bürgerepitaphien in 
Schlesien von 1520 bis 1620.

Der Mensch in seiner Stellung vor Gott, 
als Sünder und Erlöster, ist das Thema der 
bildlichen Darstellung, eines in der Reforma­
tionszeit beliebten Motivs, das auf Lucas 
Cranadi (1529) zurückgeht und in zwei 
Grundtypen, dem Gothaer und Prager, mit 
zahlreichen Variationen seine Ausprägung 
gefunden hat. Die verschiedenen Verände­
rungen in der Komposition kann man in dem 
W erk von Oskar Thulin über die Cranach- 
altäre der Reformation (1955) an Hand der 
zahlreichen Abbildungen gut studieren und 
sowohl Abhängigkeit als auch Abweichung 
in Gestaltung unseres Neukircher Epitaphs 
von den beiden genannten Typen klar er­
kennen. Der unbekannte Künstler hat dem­
nach nicht einfach kopiert, sondern in Anleh­
nung an ihm bekannte Vorlagen ein selb­
ständiges Werk geschaffen, das einmalig in 
seiner Art in Schlesien gewesen zu sein 
scheint und von der äußeren Bindung der 
Familie Zedlitz an die W ittenberger Refor­
mation und ihrer geistigen Bewältigung 
Zeugnis ablegt.

Das Bild wird in die beiden Hälften Ge­
setz-Evangelium oder Sündenfall-Erlösung 
durch den in seiner Mitte stehenden Baum 
geteilt, dessen Äste zu der linken, den Alten 
Bund symbolisierenden Seite hin abgestor­
ben sind, während sie auf der rechten, wo 
wir Darstellungen, des Neuen Testaments 
finden, dichte Belaubung zeigen. Unten am 
Stamm im Vordergrund sitzt, die bloßen 
Füße auf ein breites Rasenstück gestützt, der 
bis auf den herabhängenden Lendensdhurz 
unbekleidete Sünder, die Hände betend oder 
leicht wie zur Abwehr erhoben gegenüber 
der Gruppe der drei neben und hinter ihm 
stehenden Personen, die auf ihn einreden, in 
denen man Mose mit den Gesetzestafeln, ei­
nen Propheten und Johannes den Täufer er­
kennt, wobei letzterer mit ausgestrecktem 
Arm auf den gekreuzigten Christus weist, 
der durch den von seiner Seitenwunde aus­
gehenden Strahl des die Erlösung bewirken­
den Blutes mit dem sündigen Menschen ver­
bunden ist. Die beiden Bildhälften des reich 
ausgestalteten Hintergrunds entsprechen ein­
ander in ihrer Gegensätzlichkeit: links der 
Sündenfall des ersten Menschenpaares, dar­
über auf dem Berge Maria als Fürbitterin 
kniend vor dem auf dem Regenbogen thro­
nenden Weltrichter mit Gloriole und Schwert; 
rechts die Verkündigung der Geburt des Hei­
lands durdi den Engel an die Hirten und auf 
dem Berge darüber, genau hinter dem Kruzi­
fix, die durch Mose während der Wiisten- 
v/anderung Israels erridrtete eherne Schlan­
ge als alttestamentlidies Symbol der Erlö­
sung durch Christus (Num. 21,9 und Joh. 
3,14-15). Das Lumm mit der Kreuzesfahne

Fortsetzung u. Schluß
Der gewaltigste, auch mit dem bloßen 

Auge von weither sichtbare Teil der Burg ist 
die Ruine des Burgfrieds oder der Herren­
warte. Ein solcher Burgfried ist einer der 
wichtigsten Bestandteile jeder Burg, eine 
Stütze des Ganzen, ein letzter Zufluchtsort 
der Angegriffenen. Vier Stock hoch mit acht 
Gewölben erhob sich der gewaltige Turm 
und trägt noch als Ruine balkonähnliche 
Vorsprünge, die Reste der sogenannten 
Pechnasen, von denen die Verteidiger sie­
dendes Pech auf die Angreifer gossen. Diese 
mächtigen Verteidigungsmittel.- Mauern, 
Gräben und Turm sind nie benutzt worden, 
denn als die W allensteiner die Burg über­
rumpelten, verteidigte sich die Besatzung 
nicht.

Im Jahre 1155 wurde die herzogliche Ka­
stellanei Godinice (Gradice) zum ersten Mal 
in einer Bulle des Papstes Hadrian IV. ge­
nannt. Der Berg muß schon damals eine her­
zogliche Burg getragen haben. Die Burg mit 
den zugehörigen Gütern blieb im Besitz der 
Herzoge von Liegnitz, bis der liederliche Bo- 
leslaus III. der 1320 Haynau und Goldberg 
für 5000 Mark und 1333 wiederum für 7000 
Mark verpfändete, das Gut W ittichenau mit 
dem Gröditzberge an die Familie Busewoy 
verkaufte. Die Burg scheint damals verfallen 
oder ganz eingegangen zu sein, denn sie 
wird im Kaufvertrag nicht erwähnt. 1476 
kaufte Herzog Friedrich. I. das Besitztum sei-

und dem Kelch daneben erkennen wir unter 
dem Kreuz Christi; genau davor, vor dem 
dunklen Eingang zum Totenreich, steht der 
Auf erstandene, der mit der Kreuzeslanze die 
beiden den Menschen zerstörenden Mächte, 
Tod und Teufel, besiegt. Wohl mahnt der 
Tod mit der hoch erhobenen Sanduhr den 
Menschen an die für ihn verrinnende Zeit, 
wohl meint der in Affengestalt und mit Fle­
dermausflügeln (nur auf unserem Epitaph so) 
dargestellte Teufel den armen Sünder durch 
die Kette, die seine Tatze mit dein mensch­
lichen Fuß zusammenschmiedet, fest an sich 
gebunden zu haben; doch die Bindung an den 
gekreuzigten und auferstandenen Erlöser ist 
stärker durch Sein für uns vergossenes Blut: 
in gleicher Höhe mit dem W eltrichter zur lin­
ken weist auf der rechten Seite, mit erhobe­
nen Händen über den W olken schwebend, 
der zum Himmel erhöhte Herr nach oben, 
wohin Er als W egbereiter zur ewigen Voll­
endung uns vorangegangen ist.

Das Bild muß eine aussagereiche, lebendi­
ge Predigt gewesen sein, und das Epitaph in 
seiner Gesamtheit mit den beachtlichen Ma­
ßen von 3,25 in : 1,90 m imposant gewirkt 
haben. Bozena Steinborn hält es für ein 
W erk schlesischer Malerei von großer Selb­
ständigkeit, das versuchte, die Cranach’sdie 
Komposition durch. Anlehnung an niederlän­
dische Vorlagen w eiter auszubauen. Das 
Epitaph ist ein wichtiger Beitrag zur Ge­
schichte der Reformation in Schlesien, und 
die in Verse gefaßte Inschrift hebt die V er­
dienste hervor, die Georg von Zedlitz sich 
um die Einführung der neuen Lehre erw or­
ben hat.

In der le is te  über dem Bildrahmen steht:
Georg von Zedlitz w ar geb. 1444 
und starb am 20. Juli 1552. 108 iare alt. 
Sein vater Siegmund v. Zedlitz 
war 1397 geboren, hatte 1415 
Johann Huß in Konstanz verbrennen 
sehen und starb 1508. 110 iare alt.

Unter dem Bilde lesen wir in drei Kolumnen:
Es ligt alhie vnd ruht in Gott 

Georg von Zedlitz nach seinem tod: 
Welcher erbherr gewesen ist:

Hie zu Newkirdi eine lange frist:
Ein edler ehrenfaester man:

ln grosser wuerd bey jederman:
Sobald das Evangelium:

ner Ahnen zurück. Erst unter Friedrich II, 
wird das prächtige H errenhaus unter der le i-  
tung des Görlitzer Stadtbaum eisters W endel 
Roßkopf gebaut. Friedrich III. erhielt bei sei­
ner Vermählung den Gröditzberg als W ohn­
sitz, allein diesem A benteurer und unsinni­
gen Verschwender gefiel das stille Leben auf 
der Burg nicht, er trieb sich in vielen Län­
dern herum und verlor wegen seiner Ge­
walttätigkeiten und seiner unbesonnenen 
Handlungsweise gegen König Ferdinand I. 
seine Länder. Noch schlimmer w ar sein Sohn 
Heinrich XI. der mit seinem getreuen Zech­
kumpan Hans v. Schweinichen wohl das 
schlechteste Beispiel fürstlicher Verschwen­
dung gab. Durch fortgesetzte Reisen quer 
durch das Reich, durch ' wüste Gelage und 
Abenteuer aller A rt vergeudete er ungeheu­
re Summen, so daß er ein Gut nach dem an ­
deren verpfänden mußte und schließlich das 
Herzogtum an seinen Bruder Friedridi IV. 
verlor.

Eins der tollsten Stücklein, die er aufführ­
te, spielt auf der Gröditzburg, w ir kommen 
später darauf zurück. Als W allenstein Ende 
September 1633 von Schweidnitz nach Nord- 
west'en aufbrach, um seine getrennten Geg­
ner, die Schweden und Sachsen, zu überfal­
len, wurde der Gröditzberg geplündert und 
angezündet. N ur soviel weiß die Geschichte 
von dieser Eroberung zu berichten, alles an­
dere gehört der Sage an. Es ist aber sehr 
wahrscheinlich, daß V errat im Spiele gew e­
sen ist.

Die reine lehr von Gottes sühn:
Js t ausgangen durch Gottes gnad:

Dieselb lehr angenommen hat:
Geiernet recht und wohlbedacht:

Und frier sein hoechsten schätz geacht:
Mit seines bluts und guts gefar:

Ohn scheu bekannt frei offenbar:
Zuwider dem giftigen Haß:

Des Teuffels und der gliedem aß:
Beharret drauf bis an sein end:

Gewiß Gott sein seel nam in sein henö: 
Drum in auch der gewaldig Gott 

Sein leben lang gefristet hot 
Ueber hundert ja r ein lange Zeit:

Mit gesundem und frischem leib:
Darzu im leibesfrucht beschert:

Dadurch sein alt geschleckt verm ert:
Er sähe Kinds-kindeskind:

W elcher ein groß anzal sind:
Jn 'seiner schlafkam m er er nu:

W artet in stiller sanfter ruh:
Der Zukunft des H errn Jesu  Ch(rh st:

W elcher im zu der letzten frist:
W ird die ewige freud und leben:

Samt allen glaeubigen geben:
Js t in Gott selig verschieden am 

tag Heliae welches w ar der 
20. Juli des 1552. jares. * •

Fuer dem altar zur linken seit:
Jn  Gott ruhend begraben le i t :

Herr Georg von Zedlitz gemal:
Jn  ehren beruehm t ueberall:

Geboren von der H oberger stam:
Zu Gutmansdorf m argred mit nam:

Welch allerm aßen wie ihr man:
Sich Gottes w ort nam hertzlich an:

Und glaubt an Christum ihren herrn:
Reicht auch ihr hand den armen gern:

Das kirchenammt so viel an ir:
Alzeit fuerdert mit hilf und zir:

Nachdem sie nu entschlafen ist:
Selig im Herrn Jesum  Christ:

Gewartet hie in kurzer zeit:
Ewiger freud und Seligkeit:

Jst in Gott selig entschlaffen am tage 
M axim ilian! den 12. Okt. anno 68.

In den Leisten zwischen den das Epitaph 
links und rechts einfassenden Säulen und 
dem Bildrahmen sind zu beiden Seiten je  
vier W appen angeordnet (von oben nach un­
ten): D. v. Falkenberg, D. v, Girstorff, D. v. 
Nostitz, D. v, Zedlitz -  D. v. W eißdorf, D. v. 
Nimrtz, D. v. Reibnitz, D. v. Hoberg. Die Be-
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krönung des Ganzen bildet ein in ein Me­
daillon gefaßtes Christusbild mit Strahlen­
kranz und Kreuz, umgeben von zwei posau­
nenden Engeln, die Palmenzweige in den 
Händen halten.

Nach Pastor Grimmer befand sich zu seiner 
Zeit (1780) in einer anderen Kapelle der al­
ten Kirche an der Mauer noch ein anderes in 
W asserfarben gemaltes Bild, das Georg von 
Zedlitz, auf seinem Sterbebett zeigte, vor 
dem seine Kinder, Enkel und Urenkel mit 
gefaltenen Händen knieten. „Es fängt aber 
an zu verschießen und zum Theil unkennt­
lich zu werden", fügt Pastor Grimmer hinzu. 
Bedauerlicherweise ist es nicht erhalten ge­
blieben.

Von den romanischen Sandsteinkunstfor­
men sind einige Kapitell- und Portalgewän­
dereste in das Lapidarium des Breslauer Na­
tionalmuseums gelangt. Von dem herrlichen 
alten Dreigeläut, das in allen, die es je ge­
hört haben, unvergeßlich nachklingh ist die 
große Glocke, eine Stiftung der Brüder W en­
zel, Sebastian, Heinrich und Sigismund von 
Zedlitz zu Ehren ihres 1556 gestorbenen 
G oldberger Lehrers Valentin Trozendorf, ein 
Opfer des Krieges geworden; die beiden, an­
deren, ebenfalls abgenommenen Glocken, 
die aus dem 15. Jahrhundert stammende Mit­
telglocke und die 1746 umgegossene kleine, 
blieben im Hamburger Glockenlager vor der 
Zerstörung bewahrt und läuten heute, weit 
von einander getrennt, in den katholischen 
Kirchen zu Lohfelden bei Kassel und von 
St. Andreas in Krefeld-Stratum. Nie wieder 
w erden sie von dem noch heute das Dorf 
überragenden Turm der Kirclienruine in 
ihrer einstigen Harmonie durch das Katz- 
bachtal klingen.

Johannes Grünewald 
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Abbildung Tafel 24. Das Photo verdanke 
ich Herrn Direktor Dr. Itman vom Muzeum 
Narodowe in Breslau. Für Übersetzung 
des polnischen Textes danke ich meiner 
Tochter M argarete Grünewald.

O skar Thulin, Cranadi-Altäre der Reforma­
tion. Evang. V erlagsanstalt Berlin 1955, S. 
126-148: W erden und W andel eines Bild­
motivs. Der Mensch in der Entscheidung 
vor Gott: Sündenfall-Erlösung, Gesetz-
Evangeliüm.

Förderung der jungen Aussiedler
Von den 20 000 bis 30 000. Aussiedlern, die 

jährlich in die Bundesrepublik kommen, sind 
30 Prozent Kinder und Jugendliche. Um 
ihnen die „Einschulung" und „Bildungsförde­
rung" zu erleichtern, bedarf es genauer 
Kenntnisse der Schulsysteme der Herkunfts­
staaten: Sowjetunion, Polen, Tschechoslowa­
k e i  Ungarn, Rumänien, Jugoslawien. Eine 
umfassende und gediegene Grundlage bietet 
ein Sonderheft der „Caritas'1 unter dem Ti­
tel „Bildungswesen und Schulsysteme in Ost­
europa" (Lambertus-Verlag, Freiburg i. Br., 
für Interessenten kostenfrei) an. Die von den 
Kirchen seit 17 Jahren entwickelten „Förder­
schulen" -  derzeitige Kapazität 4000 Plätze -  
haben bisher 60 000 Kinder geschult. 80 Pro­
zent der Kinder stammten aus Polen.

GOLDBERG
(Fortsetzung) Versuch einer Deutung
Das Obertor

Erwähnt wurde bereits, daß das Hangge­
lände der „Hölle" am oberen Ende in ein 
Vorgelände ohne Talschutz übergeht. Von 
hier aus fällt das südliche Vorgelände in die 
entgegengesetzte Richtung, wie wir es von 
der langsam nach Osten fallenden Südpro­
menade' (Riegnerstraße) und der Schäfer­
straße kennen. Genau am Übergang vom 
Schutzgelände der „Hölle" zum ungeschütz­
ten Vorland, somit am westlichen Anfang 
der „Ebene" und zugleich, an ihrem höchsten 
Punkt hielt man ein Befestigungswerk mit 
einem starken und hohen Türm zur Beob­
achtung des Vorlandes für nötig. Hinzu 
kommt vermutlich, daß auf diesem Höhe­
punkt oder Geländerücken eine W egstraße 
von unten her nach „oben hinaus" verlaufen 
sein mag. Daß das Bollwerk mit Turm und 
das Stadttor an dieser Stelle liegen mußten, 
kann sich so erklären.

Das Friedrichstor
Mit dem Zinkenberg (hinter dem „Blauen 

Stern“ bzw. in V erlängerung der Schäfer­
straße) beginnt das schützende Tal des Bert- 
holdgrabens. W enn das O bertor am Ende des 
Höllwegtales und am Oberen Anfang des 
schutzlosen Südgeländes liegt, so ist das 
Friedrichstor ans untere Ende des unge­
schützten Vorgeländes, zugleich ans obere 
Ende der Berth'oldgrabensenke gelegt.

Ober- und Friedrichstor sind also die Flan­
kenbollwerke des 200 m breiten flachen, 
nach Süden allmählich ansteigenden Vorge­
ländes, zugleich benachbarte Durchgänge 
durch die Stadtmauer in die südliche und 
südöstliche Richtung. Man kann sich gut vor­
stellen, daß durch das Friedrichstor, aber 
auch schon vorher der V erkehr über den 
Kalten Berg nach Süden gelaufen ist.

Der Name „Friedrichstor" ist nur eine spä­
tere Dankbezeichnung Friedrich d. Gr. ge­
genüber. Ursprünglich hießen Friedrichstraße 
und Friedrichstor zuvor W olfsstraße bzw. 
Wolfstor. Straße und Tor mit ihrem ur­
sprünglichem . Namen beweisen die V er­
kehrsverbindung zu der hinter dem W olfs­
berg gelegenen Ortschaft W olfsdorf und 
selbstverständlich darüber hinaus. So w ar 
also das Tor auch aus Gründen des Verkehrs 
an dieser Stelle notwendig.

Das Sälzertor
Auch hier ergänzen sich die Gründe für 

seine Lage aus dem Gelände und dem V er­
kehr. W ir haben hier w ieder den Übergang 
vom stark fallenden Nordwestharig ohne 
W allgraben zum flacher fallenden W estvor­
land und ab hier mit W allgraben vor der 
Mauer. Auch hatte das Sälzertor den V er­
kehr aus der Stadt ins Tal der Katzbach zu 
vermitteln. Seine Stelle hier war auch aus 
diesem Grunde richtig.

Die innere Stadtaulteilung
Die äußeren Begrenzungen des Stadtpla­

teaus und zugleich die Linienführung für die 
Stadtmauer mit Toren und Graben wurden 
also als Folge der geologischen Verhältnisse 
und aus Gründen des V erkehrs festgelegt. 
Nun ist eine sinnvolle Aufgliederung des 
Stadtinnern zu planen. Dabei konnte nur von 
der bereits vorbestimmten Lage der Stadt­
tore ausgegangen werden.

So entsteht die vom Niedertor zum Ober­
tor führende Hauptverkehrsachse -  über 
Liegnitzer Straße, Markt, Sdimiedestraße -  
für den aus den östlichen Landen in die Stadt 
einströmenden V erkehr und den in die Ge­
birgsgegend w eiterlaufenden Handel und 
Durchgangsverkehr. W egen der Breite des 
Gesamtareals w ird eine zweite, parallele 
Längsachse vorgesehen -  Reiflerstraße, 
Markt, Domstraße. Letztere nid it aus Grün­
den des Durchgangsverkehrs, sondern zur 
W  ohnatrf gliederung.

Die Mittelblöcke und die Freiplätze
Die Aufteilung der zwischen den Straßen­

achsen liegenden Fläche in Häuserblocks uncl 
Freiflächen ist bewundernswert. Blödce und

der A ltstadtgliederung
Plätze wechseln sich in gleichem Rhythmus 
ab. Die Freiflächen lockern den Stadtkern auf 
und geben dem Stadtbild die besondere No­
te. Das zu empfinden, ist nicht so sehr Sache 
der Vernunft, als mehr des Gefühls. Nämlidi 
die freien Flächen sind es hauptsächlich, die 
das Stadtbild geprägt haben. Es ist schwer zu 
sagen, warum. Mag der Grund in der ange­
nehmen Größe des einzelnen Platzes, in der 
werten, offenen Fläche oder in ihrer Beson­
nung liegen? Förderten die Plätze die Begeg­
nung und Begrüßung der Menschen, das Ge­
spräch miteinander? Entstand daraus gar 
eine Erwärmung des Gemüts oder auch 
Freude ‘ oder zumindest eine innere Erhe­
bung, die der Mensch gar schon beim Betre­
ten des Platzes empfand? Bestimmt anders 
als beim Gang durch die Straßen, nun eine 
Befreiung aus der Straßenenge? Oder spielt 
hier das Empfinden des K leinstädters hinein, 
der jeden M itbürger der Stadt, wenn auch 
nicht mit ihm bekannt, so doch an die richti­
ge Stelle zu stecken wußte?
• Der M atthäiplatz unten hatte  vielleicht 
eine etwas geringere Ausstrahlungs- und 
Anziehungskraft -  zu unserer Zeit, Einmal 
wohl, weil er eben unten, nicht im Zentrum 
und etwas abgelegen war. Vielleicht aber 
lag es auch an den großen, hohen Häusern 
der Südfront, die den K leinstadtcharakter 
verleugneten, eine gewisse Kühle ausstrahl­
ten, eben nicht so recht in den „Rahmen" ei­
ner Kleinstadt paßten. Ganz anders die H äu­
serzeile schräg gegenüber in V erlängerung 
der Liegnitzer Straße. H ier zweistöckige 
Häuser, stadtentsprechend und platzgerecht! 
Gleichhoch auf die ganze Front, gaben sie 
dem Platz die W ürde. Die Stadtm auer arg im 
Rücken, streben sie dem N iedertor zu, be­
grenzen und verengen den Platz nach unten. 
Mit dem M eister’scfaen Häuserblock gegen­
über bilden sie die Verkehrsschleuse, als 
das N iedertor gefallen war.

Das erst spät errichtete, im glücklichen 
Wurf* zurückgesetzte Postgebäude ist, w enn 
auch im Ziegelrohbau abstediend, ein gelun­
gener Ostabschluß des Platzes. -  Der Brun­
nen davor, einstmals die W asserstelle dieses 
unteren Bezirks innerhalb -der Stadtm auer, 
ist ein Requisit aus anfänglichen Zeiten und 
Blickfang des Platzes.

Aus städtebaulicher Sicht haben w ir den 
M atthäiplatz als die notwendige Drehschei­
be für den V erkehr der aus der Stadt zum 
N iedertor hinstrebenden Straßen aufzufas­
sen. Liegnitzer- und Reiflerstraße, Ziegen­
krieg und K losterstraße innerhalb der Stadt­
mauer münden ein, um über den Platz die 
Verbindung zum unteren Stadtausgang zu 
bekomnien. Schließlich, schleichen sich später 
aus den Promenaden gegenüber 2 W ege, 
mehr schüchtern/ zum Platz heran.

Ganz anders der N iederm arkt, eine schö­
ne, weite Fläche, waagerecht in der Breite, 
fallend in der Länge. Ringsherum Geschäfts­
häuser auf allen Seiten. Der Platz strahlte 
die Geschäftigkeit der Stadt airs, die W o­
chen- und Jahrm ärkte fanden hier statt. Die 
vorbeiführenden Längshauptstraßen fördern 
V erkehr und Leben, auch der aus dem Tal 
über die einmündende Sälzerstraße einflie­
ßende V erkehr trägt dazu bei.

In der M itte des Platzes w ieder der Brun­
nen, von Bäumen beschattet. Die Radierung 
von Tittel zeigt an seiner Stelle um 1830 ein 
Häuschen, vielleicht ein W adithaus oder zu­
treffender das Brunnenhaus.

Der ganze Platz w irkt in seiner Größe Re­
präsentativ, durch die wohlgeform ten H aus­
fronten gibt er der Stadt ein Gesicht. Die 
schönen Barockgiebel der 2 G egenüberlie­
genden H äuser am Eintritt der Sälzerstraße 
tragen erheblidi dazu bei. (Heute steh t nur 
noch der Barockgiebel des Ölsner-Hauses, 
aufgefrischt und in den Farben schön heraus­
geholt).

Der Oberm arkt, durch einen m ittleren 
Hätrserblock vom U nterm arkt getrennt, liegt 
nur etwa 100 m oberhalb. Auch um säum t von 
Geschäftshäusern und Gaststätten, auch h ier 
wirtschaftliches Leben. Auffallend ist, daß 
keine Straßen einmünden. Die Abzuveigun-
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gen zur Wolf- und Radestraße liegen etwa 
oberhalb, so daß der Platz in sich geschlos­
sen ist. Das erhöht die W irkung als Platz,

Die W asserstelle, der Brunnen mit dem 
künstlerisch gestalteten Delphinaufbau, liegt 
diesmal etwas seitlich, und gibt so den Blick 
auf den mittleren Häuserblock frei, auf das 
Rathaus mit seiner Freitreppe. Zwar ist der 
Platz kleiner als der Niedermarkt, aber viel­
leicht gerade dadurch, bestimmt aber durch 
das Rathaus und den Brunnen, auch in der' 
Gestaltung mehrerer Häuser, z. B. des Ho­
teleingangs „Drei Berge" oder durch den Er­
ker am Eckhaus zur Schmiedestraße geht von 
ihm eine ästhetische W irkung aus. Diente 
der Niedermarkt mehr dem Geschäftsleben, 
ist der Obermarkt mehr die Stätte fröhlicher 
und besinnlicher Zusammenkünfte bei Fe­
sten, die Rathaustreppe bei weihnachtlidien 
Gesängen.

Der Kirchplatz mit mitten der mächtigen 
Stadtpfarrkirche, nochmals 100 m oberhalb, 
schirmt sich gegen den Obermarkt, auch zum 
Teil gegen die Schmiedestraße durch W ohn­
häuser ab. Dazwischen unten um die Kirche 
ein schmaler, seitlich ein breiter Weg. Nur 
von Südosten über Süden bis Südwest vor 
der Kirche weitet sich der Platz als Grünan­
lage mit Zwischenwegen. Straßen um den 
Grünplatz an 3 Seiten. Nach Südost ist die

Straßenfläche erweitert, früher hier die 
Kommende, später ab 1906 die ev. Volks­
schule.

Daß 1915 am Rande der Grünfläche gegen 
den Schulvorplatz das segensreiche W irken 
des berühmten Goldberger Schulmeisters 
Trotzendorf in einem Denkmal Ausdruck 
fand, gab dem Platz eine Betonung.

Mit Verkehr und Geschäftsleben hat die­
ser Platz nichts zu tun, er. war eine Stätte der 
Ruhe, ganz der Bedeutung der Kirche ent­
sprechend.

Nun wollen wir uns mit den Häuserblök- 
ken der Mittelachse befassen:

Der untere Block zwischen M atthäiplatz 
und unterem Markt hat in der Breite 40 bis 
50 m, ist demnach ziemlich schmal. Die ihn 
eingrenzenden Straßen streben dem Nieder­
tor zu und beengen ihn. Dabei paßt sich die 
Liegnitzer Straße im unteren Teil dem 
Schwung der westlichen Stadtmauer an. Die 
geringe Breite des Blocks läßt nur kleine In­
nenhöfe zu. Wegen des geringen Querbe- 
standes der Häuser beider Längsstraßen, 
mehr noch wegen der Länge des Blocks wur­
de eine mittlere Unterbrechung des Blocks 
als Brandschutz für notwendig erachtet: das 
sog. „Schöpsegässel",

Fortsetzung folgt

Der unheimliche Fremde
Es war an einem stürmischen und regneri­

schen Herbsttage im Isergebirge, als ich bei 
meinem alten Freunde Robert E., Glaswaren­
erzeuger in F. in der Druckhütte saß und mir 
dieser die nachstehende Begebenheit aus sei­
nem Leben erzählte.

„Das war genau so ein W etter wie heute", 
begann Robert. „Ein fürchterlicher Sturm und 
der Regen, der klatschte nur so an die Fen­
ster. Da hätte man nicht gerne einen Hund 
hinaus gejagt, geschweige denn einen Men­
schen. Wir wohnten damals noch in dem 
Haus am alten Teich. Beim „alten Valentin", 
den Du ja gewiß noch gekannt hast. Ich war 
ein Junge von 15 Jahren und ganz allein zu 
Hause. Da kannst Du Dir vorstellen, wie mir 
zu Mute war. „Wenn bloß keine Einbrecher 
heute kommen", dachte ich und flehte zum 
Herrgott, daß er nur ja recht bald den Vater 
und die Mutter, welche in die Stadt gehen 
mußten, nach Hause kommen ließe. Aber die 
kamen und kamen nicht. Draußen w ar’s 
schon stockfinster und der Sturm tobte und 
heulte stärker wie am Tage. Ich ging nach 
dem Stalle, weil das Vieh unruhig war und 
fortwährend brüllte. Als ich die Stalltür er­
reicht hatte, klopfte es auf einmal hinter dem 
Haus an das dortige Teichfenster. Ich er­
schrak furchtbar, zündete aber eine Stalla­
terne an und ging damit durch den finsteren 
Flur zur Haustür. Dort rief ich so laut ich 
konnte: „Wer ist draußen?" Eine männliche, 
in dem herrschenden Sturm und dem Brausen 
des über die Teichwehr stürzenden W assers 
kaum vernehmbare Stimme antwortete 
„Machen Sie auf!" Ich zögerte, da mir der 
Vater, als er fortging, eingeschärft hatte, 
keinen Fremden aufzumachen. W enn es ein 
Bekannter war, sollte ich sagen, daß die El­
tern nicht zu Hause wären. W as sollte ich 
aber tun?

Die Stimme war mir gänzlich unbekannt, 
sie mußte einem Fremden gehören W ährend 
ich vor Angst am ganzen Leibe zitternd da­
stand und überlegte, was ich hinausrufen 
sollte, rief die Stimme wieder, diesmal aber 
lauter und ungeduldiger: „Nun machen Sie 
schon auf oder hören Sie nicht?" Dieser bar­
sche Ton verwirrte mich vollends und da ich 
befürchtete, der Fremde könnte die Tür ein- 
schlagen, so zog ich es vor, lieber freiwillig 
zu öffnen. Ein heftiger Regenschauer schlug 
mir entgegen und brachte meine Laterne 
trotz des schützenden Glases fast zum Erlö­
schen. In ihrem spärlichen Lichtschein sah ich 
dünn einen Mann an die Hauswand gelehnt 
stehen, dessen Kleider so durchnäßt waren, 
daß sie glänzten. Er war ohne Mantel und 
Kopfbedeckung und seine Haare hingen ihm 
wirr ins Gesidrt.

„Na endlich", sagte der Fremde tinfreund- 
lidi und fuhr fort: „Haben Sie ein windsiche­
res Licht? Ich habe etwas verloren. Sie könn­

ten mir suchen helfen. Bitte, kommen Sie mit 
oder fürchten Sie sich?"

„Ich kann das Haus nidrt verlassen", stot­
terte ich, „Adl wasl" rief der Fremde. „Sie 
müssen mir helfen. Sie wissen ja  nicht, was 
geschehen ist. Nun kommen Sie schon!’' Er 
nahm mir ohne zu fragen, die Laterne aus 
der Hand und ging mir voran. Der Sturm 
warf mich fast zu Boden, als ich ihm zögernd 
und unsicheren Schrittes folgte. „Wo wollen 
Sie hin?" schrie ich ängstlich.

„Nicht weit. Bis zum Teichufer", kam die 
Antwort. „Und was wollen Sie dort?" forsch­
te ich mißtrauisch.

„Ach fragen Sie mich nicht, junger Mann. 
Ich bin ein tief unglücklicher Mensch, Ich 
wollte mich ertränken, aber da ich schwim­
men kann, ist es mir nicht gelungen. Und ein 
zweites M al vermag ich. es nicht zu tun."

Mich schauerte. Ein Selbstmörder ging ne­
ben mir. Warum wollte er sich töten? W ar­
um? Was trieb ihn in diese , schauerliche 
Herbstnacht hinaus? Ich war noch zu jung, 
um das zu verstehen. Das menschliche Leid 
hatte sich mir bis dahin noch nicht in solcher 
Abgrundtiefe offenbart. Und doch begann ich 
zu fühlen, wie unglücklich dieser arme 
Mensch sein mußte, um so etwas tun zu kön­
nen. Und je mehr mir das bewußt wurde, 
desto mehr löste sich auch meine Furcht vor 
dem Fremden in Mitleid auf.

Als wir dann das Teichufer betraten, sagte 
der Fremde: „Leuchten Sie bitte den Strand 
ab. Ich habe meine Brieftasche hier irgendwo 
abgelegt, konnte sie aber nicht mehr finden." 
Ich tat wie geheißen, blieb aber schon nach 
einigen Schritten erschreckt stehen, denn vor 
mir im Sand lag ein Revolver. Der Fremde, 
der mein Erschrecken bemerkt hatte, lächelte 
matt: „Haben Sie keine A ng\t. Der gehört 
mir! Und da liegt ja  auch die Tasche." Rr hob 
beides auf und steckte sie ein. Kurze Zeit 
darauf holte er die Tasche w ieder hervor, 
entnahm ihr einen Brief, den er zerriß und 
einen Zwanzigmarkschein, den er in meine 
Hand drückte und sagte: „Ich danke Ihnen, 
junger Mann, Sie haben mehr für mich ge­
tan, als Sie wissen können." Ehe ich etwas 
erwidern konnte, schritt er mit langen 
Schritten davon.

Im darauffolgenden Jahr im Sommer -  ich 
hatte inzwischen dieses merkwürdige Erleb­
nis fast wieder vergessen -  w ar ich mit m ei­
nen Eltern auf den Teichwiesen unterhalb 
der „W aldbaude" mit H eueinbringen be­
schäftigt, Es w ar Sonntag und strahlendes 
Sonnenwetter. Die „Hohle" in Richtung zur 
Königshöhe hinauf w anderten zahlreiche 
Stadtleute, die das schöne W etter zu einem 
Ausflug in’s Gebirge verlockt hatte. Unter 
diesen Spaziergängern fiel mir ein Paar, ein 
H err mit einer ungewöhnlich hübschen jun ­
gen Dame auf, welche fortw ährend zu uns 
in Richtung des alten Teiches herüber schau­
ten. Plötzlich mußte mich der Herr erkannt 
haben, denn er blieb stehen und w inkte mir 
mit der Hand. Ich winkte zögernd zurück, 
zerm arterte mir aber den Kopf, wo ich die­
sen Mann schon einmal gesehen hatte. Das 
Gesicht kam mir so bekannt vor, aber wo 
hatte ich es gesehen? Wo und wann? Der 
Herr schien mein Nachgrübeln bem erkt zu 
haben, denn plötzlich griff er in seine Brust­
tasche, holte eine Brieftasche hervor und 
hielt sie in die Höhe. Und jetzt -  jetzt w uß­
te ich es! Das w ar er, jener Fremde aus der 
stürmischen Herbstnacht. Der Selbstmörder. 
Also lebt er! Also ging es ihm gut! Und jene 
elegante junge Dame an seiner Seite, das 
war wohl seine Frau oder Braut. Ich w inkte 
nun stürmisch, zum Zeichen, daß ich ihn w ie­
der erkannt hatte und auch die junge Dame 
winkte und lachte. Ich w ar auf einm al so 
glücklich, daß dieser Mann, den ich kaum  
kannte, lebte. Das Paar cjing langsam  weiter, 
während ich w ieder das Heu w endete und 
darüber nachdachte, wie seltsam es doch m it­
unter im Leben zugeht. Ich glaubte mich um 
eine Erfahrung reicher, um die Erfahrung 
nämlich, daß das Leben immer w ieder irgend 
wie w eiter geht, auch dann, wenn w ir ein­
mal glauben sollten, daß es nicht m ehr geht. 
Denn dort, wo wir Menschen keinen W eg 
mehr wissen, dort weiß unser H errgott noch 
immer einen.

Erhard Krause

Vorstand des Schulvereins Schönau a. K. 1931: Kaufmann W illi Kottwitz, O berbahnm ei­
ster Theodor Schräder, Landwirt Fritz N eubarth, Rektor Paul Grosser, Reg.-Oberinspek- 
tor Oekert, Postmeister Neumann, Dr. Kurt Graeve, Bürgermeister Ewald Melzer, M ax
Wels, Hermann Alt, Dr. A lbert Dölling. Einges.: Bernhard W eiß
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Unser Bücher-Angebot zum Weihnachisfesi
Groke: Erinnerungen an ein schlesisches Dorf 
Erinnei-ungen an Michelsdorf bei Haynau 5,00 DM
Das Turmgespenst von Goldberg 
Sagen, Bilder u. Brauditum aus dem schlesischen 
Goldberg 12,50 DM
Solingen und sein Patenkreis Goldberg 6,60 DM
Arno Mehnert:
Bauerntum  und Dominium in Probsthain 4,50 DM
Die Frühgeschichte des Waldhufendorfes Probsthain

7,50 DM 
5,90 DM

16.80 DM
14.80 DM
28.00 DM
28.00 DM
32.00 DM
22.00 DM
24.00 DM
33.00 DM

19,50 DM
15.80 DM
29.00 DM
19.80 DM
17.80 DM
16.80 DM
16.80 DM
14.80 DM
10.80 DM
6.80 DM

18.80 DM
18.00 DM
9.80 DM

16.00 DM
12.80 DM
7.80 DM

21.80 DM

19.80 DM
19.80 DM
12.00 DM
9.80 DM

Knörrlich: Die Zufluchtskirche zu Harpersdorf 
Dr. Hausdorff: Unser Schlesien Landeskunde
39 Karten im Text und 311 Abbildungen 
Sommer: Die Geschichte Schlesiens 
Grundmann: Erlebter Jahre Widerschein 
Kunstwanderungen in Schlesien 
Kunstwanderungen im Riesengebirge 
Das Riesengebirge in der Malerei der Romantik 
Barocke Kirchen und Klöster in Sdilesicn 
Sieber: Schlösser in Schlesien 
Menzel:
Mundart und Mundartdichtung in Schlesien
Große Schlesier
Schlesisches Panorama
Geliebtes Breslau — Porträt einer Stadt
Knebel: Martinswaldau eine schlesische Chronik
Flam: Ein Land entsteigt der Dämmerung
Gravenhorst: Schlesien/Erlebnisse eines Landes
Storrn: Tausend Jahre — ein Tag
Storm: Ein Stückchen Erde
Voigt: Gcrliart Hjiuptniann. der Schlesier
Hoffbauer: Sommer gab es nur in Schlesien
Hoff mann: Pauline aus Kreuzburg
Neumann: Es war ein Dorf in den Bergen
Hampel: Der Weg eines Bauernbuben
Schlesische Liebesgeschichten
Zauber Schlesiens
Meine schlesischen Jahre
Der Pfarrherr von Gieraltowitz
vergnügliche Geschichten'
Liebes altes Lesebuch 
Ilayduk: Himmel der Heiterkeit 
Schlesische Originale

Paul Keller: Das letzte Märchen, Ferien vom Ich,
Marie Heinrich, Die Heimat, Die alte Krone,
Hubertus, Die Insel der Einsamen, Waldwinter,
Der Sohn der Hagar, Gold und Myrrhe,
Ein Päckchen Humor jeder Band 12,00 DM
Romankassette: Waldwinter, Die Heimat,
Das letzte Märchen 40,00 DM
Von kleinen Leuten und großen Dingen 15,00 DM
. . .  als flöge sie nach Haus, Gedichte aus Schlesien 7,80 DM 
Utta: Zwischen hüben und drüben 6,SO DM
K arlina — eine Bauerngeschichte 5,50 DM
Dorfschullehrer Strobel und sein Widersacher 6,80 DM
Schlesisches Himmelreich, poetisches Kochbuch 3,00 DM
Schlesisches Kochbuch 14,80 DM
Hanna Grandei serviert schlesische Spezialitäten 12,80 DM
Ihr Hirten erwacht 9,80 DM
Ostdeutsche Weihnachten 9,80 DM
Schlesisches Weihnachtsbuch 12,80 DM
Rübezahl 7,80 DM
Neue Rübezahl-Geschickten 7,80 DM
Die schönsten 'Sagen aus Schlesien 7,80 DM
Schesische Märchenreise 7,80 DM
Hier lacht Schlesien 7,80 DM
Sieba Packsla schlä‘sche Sacha 9,80 DM
.Schläs'sches Pauem brut 7,80 DM
Schlesischer Guckkasten 8.50 DM
Peuckert: 'Schlesisch 7,80 DM
Sabel: Lach b ir a  wingr 7,80 DM
Bildbände:
Schlesien, Dokumentar-Bildband in 1440 Bildern 
Niederschlesien in 144 Bildern 
Das Riesengebirge in 144 Bildern 
Breslau in 144 Bildern
Das Waldenburger-Glatzer Bergland 144 Bilder
Schlesien -  A. Kraft/H. Niekrawietz 223 Bilder

95.00 DM
18.80 DM
18.80 DM
18.80 DM
18.80 DM
33.00 DM

Volkskalender für Schlesier 1974
Buchform 128 Seiten, reich illustriert 
Schlesischer Bildkalender 1974 
24 Bildpostkarten
Riesengebirge - Isergebirge 1974
24 Bildpostkarten
Schlesien im Bild 1974
24 Bildpostkarten mit erläuternden Texten

4.00 DM

4.00 DM

4.00 DM

6.00 DM
Buchprospekte des Bergstadt- und Aufstiegverlages können angefordert werden.

Unser Schallplaiien-Angeboi
Schlesische Weihnacht-Bei uns derrheeme
Glockengeläut der Kirche Warig -  Heimatlied aus Schlesien -  
Gruß an die alte Heimat -  Aut, ihr Hirten -  Die Glatzer Neiße -  
Zitherktänge auf der Baude -  Volksbräuche am Heiligen Abend -  
Rorate-Amt -  Ecce Dominus, Weihnacht im Riesengebirge -  
Schlaf wohl, du Himmelsknabe du -  Weihnachtliche Zithermusik -  
Stille Nacht -  Glockengeläut des Breslauer St.-Johannes-Domes' 
und vieles mehr. 30-cm-Langspielplatte 22.— DM

Hohe Tannen
Volkstümliche Hitparade mit dem Hellberg-Duo. —  Hohe Tannen 
(Rübezahllied) —  Der Vogelbeerbaum —  Riesengebirglers Hei­
matlied —  Wenns
Zeit u. a.

enns keine Berge gab —  Ja, die liebe gute alte
22.—  DM

Goldene Heimatklänge aus Schlesien
Schlesische Heimat ln Wort und Ton tut sich hier aut. 36 Lieder, 
Tiinzo, Erzählungen und Dichtung aus allen Landschaften. Eine 
herzerfrischende Reise durch Schlesien.
30-cm-Langspielplatte 22,—  DM

Fröhliches Schlesien
Und in dem Schneegebirge -  Der gemletliche Schlesier -  De 
Gruttker Vesper -  Uffm Tippelmoarkt -  Ees, zwee, drei, vier -  
Der Flurian Fleescher -  Das Himmelloch -  Schlesische Plaude­
reien -  Wenn mer suntichs ei de Kerche giehn -  Der Tumpel- 
schmied -  Bruder Malcher -  Trampelwalzer -  Wenn die Bettel­
leute tanzen -  Am Zotaberg.
Tanz im Kratschn -  Naz Josel -  De ruute Kuh -  Holzhackertanz 
-  Hab mir mein Weizen -  Kindermund aus Schlesien -  Schle­
sischer Bauernhimmel -  Sein mer lustich -  Und Ich sull Ihn 
wirklich lieba -  Wahre Liebe -  Winterfreuden in Krummhübel -  
Und in dem Schneegebirge. 6,- DM
30-cm-Langspielplatte. Zuzüglich 1,50 DM Versandkosten.

Oberschlesische Schnurren
Es spielen die oberschlesische Bergkapelle und die Tarnowitzer 
Musikanten. Sprecher: Kurt Blachy. 30-cnv Langspiel­
platte , 6 _ dM
zuzüglich 1,50 DM Versandkosten’

Transeamus
Der alte schlesische Weihnachtsgesang wird hier in der Original­
fassung wiedergegeben. Die Fiückseite bringt „Lobt Gott ihr 
Christen allegleich“ u. „Freut euch ihr lieben Christen“ DM 8,—

Schlesische Baudenklänge -  1. Folge
Alfred Wirth von der Hampelbaude im Riesengebirge spielt auf
seiner Meisterzither. 17-cm-Langspielplatte 9,80 DM

Derrheeme mit’m Menzel-Willem
Verzählsel und Lieder' aus Schlesien. 17-cm-Langspielpl. 9,80 DM

Der Heinke Paule spricht
Gedichte und Plaudereien in schlesischer Mundart von E. Hoin- 
kis, R. Sabel, E. Schenke, H. Bauch u. v. a. 9,80 DM

Bergkrach
Paul Kellers Mundartschwang in Hörspielbearbeitung 
17-cm-Langspielplatte 8,—  DM

Ludwig Manfred Lommel
Die unvergessene Stimme Schlesiens
Paul und Pauline in Breslau
25-cm-Langspielpiatte

Treibjagd in Runxendorf
25-cm-Langspielplatte

16.—  DM

16,- DM

Neues aus Runxendorf (1. Folge)
Drei fröhliche Sketche:
Paul und Pauline auf dem Postamt - Pauline bei der Berufsbe­
ratung -  Das gebackene P
17-cm-Langspielplatte 8.- DM

Neues aus Runxendorf (2. Folge)
Weitere heitere Sketche:
Den will ich vermelden -  Das neue Telefon -  Die Untersuchung 
-  Der Arbeitslose
17-cm-Langspielplatte 8 -

Goldberg-Haynauer Heimatnaehfjchfen / 3340 Wolfenbutfrel / E.-M.-Arndt-Stmße 205
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Ein Aufruf zur verstärkten Mitarbeit 
im  Dienste unserer schlesischen 

Heim atarbeit!
Wir stellen es erneut unserer heutigen Bitte um Mitarbeit voran:
„Wer unsere Heimatarbeit und unsere heimatlichen Zeitschriften bemängelt, 
sollte zunächst einmal ernsthaft prüfen, ob es nicht an seiner eigenen Mitarbeit 
mangelt!"

Uns, die wir unserer angestammten Heimat beraubt wurden, ist nur ein Teil des er­
erbten Besitzes geblieben: ein Eigentum des Geistes und des Herzens; es sind ihre 
Überlieferungen und .Erinnerungen, ihre Bräuche, Sagen, Lieder und vieles andere, 
das sich als Eigentümlichkeit in den Siedlungen des Ostens gebildet hat oder dort 
oft treuer bewahrt worden ist als im Mutterlande.

Doch auch dieses Erbe ist vom Untergange bedroht, auch dieses geistige Eigen­
tum und Eigenleben steht in Gefahr zu verkümmern und abzusterben. Was einst 
lebendiger Teil des heimatlichen Lebens war, ist in der Entwurzelung und Verein­
zelung dem Vergessen ausgesetzt. Unheimlich rasch schreitet der Zerfall voran. Die 
alten Leute, die am meisten von den Traditionen und Erinnerungen in sich tragen, 
sterben dahin, und bei den anderen verblaßt von Tag zu Tag immer mehr, was im 
Volksleben der Heimat festen Ort und Sinn gehabt hatte.

Dürfen wir diesem Zerfall untätig Zusehen?
Seit mehr als 25 Jahren sind wir bemüht, in unserer Zeitschrift ein möglichst 

lückenloses Bild der Erinnerung über die geschichtliche und kulturelle Bedeutung 
unserer Heimat zu erhalten.

Auch über bemerkenswerte Ereignisse aus dem persönlichen Erleben kann aus 
der Erinnerung manche Mitteilung von allgemeinem Interesse sein.

Was wir sammeln und erkunden möchten!
Schilderungen des heimatlichen Lebens: Siedlungsweise, Bauernhaus (seine Anlage 

und Einrichtungen); Flureinteilung und Flurnamen; ältere rlnd neuere Bewirt­
schaftungsformen, Verwendung altertümlicher Geräte und deren Benennung; Ar­
beitsbräuche von der Aussaat bis zur Ernte.

Schilderungen der Ausweisung, der Flucht und der Schicksale im W esten. 
Jahresbrauchtum von Neujahr bis Weihnachten.
Lebens- und Berufsbrauchtum: Taufe, Hochzeit, Tod und Begräbnis. Brauchtum der 

Bauern, Handwerker, Bergleute, Hirten, Fischer, Holzarbeiter usw.
Religiöses Brauchtum: volkstümliche Ausgestaltung der Kirchenfeste, W allfahrts­

brauchtum, alte Gebete, religiöse Gebräuche in Familienbereich.
Tracht und Volkskunst: Volkstracht (Sonntags- und W erktagstracht, eventuelle Be­

einflussung durch fremdvölkische Tracht, Angaben, ob die Tracht auch nach der 
Ausweisung noch getragen wird).
Alte Volkskunstgewerbe: Schnitzerei, Handweberei, Töpferei, Hinterglasmalerei 
usw., Bildstöcke, Votivgaben.

Volkslieder: W er sich nicht in der Lage fühlt, Melodien aufzusdireiben, teile die 
Liedertexte oder wenigstens die Liedanfänge mit, damit wir einen Kundigen be­
auftragen können.

Volksmusik: alte Tänze, deren Benennung und Ausführung. Bitte auch Angaben 
über Zusammensetzung alter Musikkapellen.

Kinderreime und Kinderspiele: Mundart beibehalten, Beschreibung der Spiele. Bitte 
um Mitteilungen, wie weit ein Austausch von Kinderreimen und Kinderspielen 
zwischen den west- und ostdeutschen Kindern bereits bemerkbar ist.

Alte Volksschauspiele: sowohl größere Spiele (Passions- und Krippen-Spiele), als 
auch kleinere Szenen (etwa Dreikönigsspiel, Herodes-Spiel usw.), auch weltliche 
Spiele.

Volkserzählungen: Sagen, Märchen, Anekdoten, Schwänke, Nach Möglichkeit auch 
Angaben darüber, bei welcher Gelegenheit und in welchem Zusammenhang diese 
Geschichten erzählt wurden,

Volksglaube und Aberglaube; Volksmedizin; volkstümliche Kräuterkunde; W etter­
kunde (Wetterregeln).

Rätsel, Sprichwörter, Ortsneckereien.
Volkssprache: Mundart, Berufssprache, Redensarten.
Landschaftseigene Namengebung, Hausnamen, Personennamen, Tier- und Pflanzen­

namen.
Bilder (Fotos) von allen Erscheinungsformen des volkskundlichen Lebens, von frü­

her und jetzt.
Getreu nach dem Wort, „Was Du ererbt von Deinen V ätern hast, erwirb es, um 

es zu besitzen!"; kommt es uns auch darauf an, ein. möglichst lückenloses Bild schle­
sischen Handwerks- und Gewerbefleißes in W iederaufbau für die Zukunft zu er­
halten. Falsche Bescheidenheit hindert hier manchen unserer Freunde, zur Feder zu 
greifen. Diesen möchten wir in der Tat etwas mehr Mut zusprechen, wir haben 
durchaus keinen Grund „unser Licht unter den Scheffel zu stellen!“

Edelhard Rock

Eine kleine Plauderei
Lang, lang ist es her!

In der W erkstatt saß mein Vater an einem 
ruhigen Vormittag vor einem Reißbrett bei 
einer Federzeichnung, Die Bildgröße betrug 
etwa 45 x 70 cm, quer,

Entwurf: Der Große Kurfürst in der
Sdiladit von Fehrbellin. Auf einer Anhöhe 
seitlich eines Schlachtfeldes stand der Große 
Kurfürst zwischen seinen Generälen. Sie be­
trachteten das Schlachtfeld mit den vielen

Verwundeten und gefallenen Soldaten, den 
toten Pferden und vernichteten Kanonen.

Der rechte Zeigefinger des Großen Kur­
fürsten gab eine Richtung an, seine Hand 
war mit einem, verknoteten Tuch verbunden.

Seine Generalstab folgte seinen Anwei­
sungen, Feldmarschall Derfflinger übernahm 
die weitere Führung und errang den Sieg der 
Brandenburger über die Schweden im Jah r 
1675.

Vaters linke Hand hatte  die wertvolle 
Zeichnung bald geschafft, da legte er er­
schrocken die Feder beiseite, denn eine k lei­

ne Maus hatte sich eingefunden, sie spazier­
te ohne Scheu über den weißen Bildrand hin 
und her, betrachtete den Zeichner und seine 
Arbeit, sprang vom Reißbrett und w ar v e r­
schwunden.

Es folgten kalte Novem bertage. In d ieser 
Zeit waren in den W erkräum en auf den Fuß­
böden Leinwandbahnen gespannt, es sollten 
Kulissen für eine Theaterbühne w erden. Die 
Zwischenräume dienten als Laufsteg, dort 

, wurden auch die Farbtöpfe aufgestellt.
W er fand sich erneut ein? W ieder kam die 

kleine Maus aus den Wochen vorher. Erst 
betrachtete sie die schaffenden Hände, artig  
suchte sie in den Laufstegen die Farbtöpfe, 
kletterte darauf hoch und suppte von den 
bunten Leimfarben, dann spazierte sie genau 
so artig zurück wie sie gekommen und w ar 
verschwunden.

An der W and tat die Pendeluhr fünf harte  
Schläge, es war 17 Uhr.

Die Leimfarbe w ar der Maus bekommen, 
denn schon am anderen Tag zur gleichen 
Stunde, fand sie sich w ieder ein. Sie suchte 
immer den Laufsteg und betrat kein gem al­
tes Teil,

Da ihr pünktlicher Besuch kein Ende 
nahm, hatten liebe Hände für sie eine Schale 
mit W asser gefüllt, Brotwürfel und W u rst­
ecken dazu gelegt, und ohne Scheu verspe i­
ste sie restlos alle Gaben. W enn sie ange­
sprochen wurde, gab ihr langes Schwänzchen 
Antwort. Täglich wurde sie m ehr verw öhnt, 
und es w ar kaum faßbar, aber sie brachte 
kurze Zeit später noch zwei kleine G äste 
mit. Ob es ihre Geschwister oder Freunde 
waren, wußte nur sie,
% Es w ar A dventszeit geworden, in der N a­

tur fanden die Mäuse nichts mehr, sie lab­
ten sich täglich an der gern gereichten 5-Uhr- 
Mahlzeit. W ar die Schale mit Milch gefüllt, 
wurde sie besonders sauber ausgeputzt. Am 
Sonnabend bekam en sie ihr Futter für Sonn­
tag hingestellt und M ontag früh w aren die 
Gaben verzehrt. In ihrer A nhänglichkeit 
k letterten  alle 3 M äuse an den Beinen der 
M aler hoch und ließen ihr Seidenfell s tre i­
cheln. Im März blieben leider ihre Besuche 
aus, die 3 G etreuen kam en nicht mehr.

Es wurde nicht nachgegangen, wo sie ihr 
Nest hatten, sie w aren eine gern gesehene 
Abwechslung. Nicht was w ir erleben, son­
dern wie w ir empfinden, was w ir erleben, 
kann erfreuen!

Gern erzähle ich w eiter und bleibe in 
Treue ein H aynauer Kind.

Elisabeth H elene W orm  
Rinteln/W eser, M ozartw eg 7

Aus den Heimatcjruppen
i '

H err G ustav R ü f f e r ,  2151 Beckdorf 93, 
teilt uns mit, daß er das Amt des O rtsver­
trauensm annes für Johnsdorf w egen K rank­
heit und Altersschwäche zur V erfügung 
stellt. Als S tellvertre ter ist H err W illi 
Tschentscher in 3141 Echem Nr. 5, Krs, Lü­
neburg, vorgeschlagen.

H eim atgruppe Liegnitz-G oldberg-H aynau
Am 20. O ktober 1973 v eran sta lte te  die 

H eim atgruppe im „Brabanter-Hof" eine 
schles, Kirmesfeier, dieses M al le ider ohne 
Paschtisch. Der gut besetzte Saal w ar mit 
bunten Blumen und goldenem  H erbstlaub 
schön geschmückt. Mit herzlichen W orten  
w urden die Heim atfreunde und Gäste, w el­
che von nah und fern gekom m en w aren, von 
Hfrd. R. V orw erk begrüßt. U nsere H auska­
pelle spielte w ieder zum Tanz, und es dau­
erte nur kurze Zeit und alle A nw esenden 
waren in Hochstimmung. All zu schnell v e r­
gingen die gemütlichen Stunden, aber um 2 
Uhr mußten w ir doch an den H eim w eg den­
ken. Es w ar w ieder mal eine w ohlgelungene 
V eranstaltung. Gemeinsam w urde dann m it 
Akkordeon-Begleitung das Lied: „Kein schö­
ner Land" gesungen.

Am 2. Dezember 1973, um 16 U hr nim m t 
die H eim atgruppe an einem schles. V olks­
tumabend in der Aula der neuen Oberschule, 
Beethovenstr. teil. Unsere W eihnachtsfeier 
mit Julklapp ist am 9. Dezember, um  15 Uhr 
im „Brabanter-Hof", G üldenstraße.

M it H eim atgruß 
R. V orw erk
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Das Bild der Hilfe für Härteleistungen wird klarer
Nach diesem Leitsatz gab am 21. August 

1973 der Vorsitzende des LAG- und W irt­
schaftsausschusses beim Landesbeirat für 
Vertriebenen- und Flüchtlingfragen in Nord­
rhein-W estfalen, W alter Haack (Bonn), der 
außerdem auch Mitglied des Kontrollaus- 
schusses beim Bundesausgleichsamt ist, in ei­
ner Sitzung des Ausschusses einen ersten 
Überblick über die angelaufenen Bestimmun­
gen' des § 301 b LAG. Danadt können Per­
sonen, die sich in einer sozialen Notlage be­
finden, bei einer außergewöhnlichen Härte 
Leistungen in Form von Hausratshilfen, Dar­
lehen, Renten, Kapitalbeihilfen und besonde­
rer laufender Beihilfe erhalten. Haack wies 
hierbei auf zwei besonders zu beachtende 
Tatbestände hin:

W ährend die Landesausgleichsämter nach 
dem Gesetz und der vom Bundesausgleichs- 
amt verabsdiiedeten Weisung nur in klar ab­
gegrenzten Fällen die Genehmigung erteilen 
dürfen, eingeschränkte Leistungen zu gewäh­
ren, die die örtlichen Ausgleichsämter, Ver­
bände, Abgeordnete oder Einzelpersonen be­
antragt haben sogenannte Weisungsfälle

kann das Bundesausgleichsamt im Einzelfall 
weitergehende Maßnahmen, und Leistungen 
gewähren -  Einzelfallentscheidungen Zur 
Zeit laufen beim Bundesausgleichsamt rund 
400 Anträge auf Einzelfallentscheidungen, 
die zum Teil in der ersten Phase bereits ab­
geschlossen sind und an die örtlichen Aus­
gleichsämter gehen, die dann den Bescheid 
erteilen. Im Vordergrund stehen dabei lau­
fende Rentenleistungen und Kapitalbeihilfen.

Das Bundesausgleichsamt und die Landes­
ausgleichsämter klären laufend die unteren 
Ämter über die neuen Antragsmöglichkeiten 
auf.

Haack unterstützte diese Aufklärung auch 
in bezug auf alle Verbände, Organisationen 
sowie auf Abgeordnete aus Kreis- und Land­
tagen und auf alle Bundestagsabgeordneten, 
zumal die im Finanzplan des Bundesaus­
gleichsamtes in diesem Jahr vorgesehenen 
Mittel nicht ausgegeben werden.

Nur durch intensive Aufklärung kann dem 
Bürger hier entsprechend dem W ollen des 
Bundestages geholfen werden.

2>«r Teu{e( CHhvässerU s e in  J t a n d  von Alfons Hayduk t

„Der Teiwel ies gewitzter als unsereens", 
sagt eine alte Redensart im schlesischen 
Volk, und es ist nicht ungefährlich, auf des 
Teufels Gesundheit zu trinken. Zahlreiche 
Geschichten, ernste wie heitere, waren über 
diesen Gesellen im Umlauf, bis in unsere 
Zeit. Da erschien er als Hexenmeister, 
rumorte in festen Schlössern wie in hölzer­
nen Hütten, half den Armen und prellte die 
Reichen -  kurz, er wurde, wie ein gescheiter 
Mann es einmal deutete, zu einer Art Ord- 
nungs.polizei für die ehristlidie Lebensfüh­
rung.

Am Nordrand der Strehlener Berge .liegt 
das alte, schon 1293 gegründete Kreisstädt­
chen Strehlen. Von Süden her zieht sich 
nordwärts das fruditbare Tal der Ohle, die 
träge zur Oderniederung zieht. Bei Rappers­
dorf unweit Strehlen gibt es W iesen und 
Äcker, deren Erträge hätten besser sein kön­
nen, wären sie nur nicht so feucht gewesen. 
Das bereitete den Bauern manche Sorge,

Kummervoll schritt da ein Bauer den Feld­
rain entlang und murmelte für sich: „Soll 
doch der Teufel das viele W asser in meinen 
schönen Äckern holen!" „Kannst du gerne 
haben!" sprach da schon eine Stimme hinter 
ihm. Und als er sich umwandte, war es w irk­
lich der Teufel, der da in der freundlichen 
Joppe eines heimatlichen Landmessers hin­
ter ihm wandelte, als wäre es die selbstver­
ständlichste Sache der W elt, um die es hier 
ginge. Unser Bauer war nicht wenig er­
schrocken und wollte schleunigst- das Weite 
suchen. Aber der Böse wußte ihm die höhere

Ertragfähigkeit eines entwässerten Bodens 
so schmackhaft zu machen, daß die beiden 
nach längerem Hin und W ider schließlich 
handelseinig wurden. Allerdings mußte der 
Bauer versprechen, dein Teufel sieben Tage­
löhner zu stellen. Sie sollten ihre Arbeit, das 
war die besondere Bedingung, nur in der 
Nacht verrichten. Dafür sollte der Entwässe­
rungsgraben bereits am nächsten Morgen fix 
und fertig sein.

W ir können uns denken, welche Mühe der 
Bauer hatte, in den umliegenden Dörfern sie­
ben Gelegenheitsarbeiter zusammenzutrom­
meln, die bereit waren, seinem so seltsamen 
Ansinnen zu folgen, nicht bei Tage, sondern 
nur bei Nacht im Feld zu schachten. Das V er­
sprechen besonders hohen Lohnes führte 
schließlich doch dazu, daß sieben herum­
streunende Tunichtgute und Vagabunden am 
Abend zum Spaten und zur Schippe griffen 
und unter Gejohle und Gelächter im Gänse­
marsch hinaus zum Acker zogen.

In aller Frühe des nächsten Morgens 
packte unser Bauer ein kräftiges Frühstück 
für die Sieben ein, Rauchfleisch, W urst und 
Brot, Schnaps und Kaffee, wie es sich gehört, 
dazu eine Sonderportion für den gefälligen 
Landmesser, und begab sich, von Zweifeln 
und Selbstvorwürfen hin und her gerissen 
schleunigst zu jenem Feld. Wie staunte er, 
als er den Feldrain erreichte! Der Graben 
war wirklich fertig, sehr lang, schön und 
breit und recht tief, ganz wie es sich gehört. 
Aber von den sieben hinausgeschickten M än­
nern war weit und breit nichts zu sehen.

Frankfurter Rundschau

Gefährdete Pressefreiheit
(Frankfurt a. M.) -  Es scheint, als müßten 

sich die Zeitungen früher oder später auf 
astronomische Gebührenerhöhungen im 
Postzeitungsdiehst einrichten.

Zwar prüft eine Kommission diese Frage 
noch ein wenig. Da aber gerade der dafür 
zuständige Minister Ehmke kein Verständnis 
dafür aufzubringen vermag daß man für die 
Erfüllung des Bürgerrechtes auf Information 
unter Umständen auch einen politischen 
Preis bezahlen muß, wird der Bezug ausw är­
tiger Zeitungen eines absehbaren Tages ein 
Luxus sein, den sich nur noch wenige Reiche 
leisten können.

Auch sie aber vermutlich nur an fünf Ta­
gen in der Woche; denn wenn die Postzu­
stellung an Samstagen wegfällt -  wofür sich 
die Postgewerkschaft wahrscheinlich bald mit 
Erfolg stark zu machen versuchen wird, w er­
den die wichtigen Wochenendausgaben, der 
Zeitungen nicht mehr zugestellt.

Zu diesen Bedrohungen kommt hinzu, 
daß sich bundesdeutsche wie ausländische 
H ersteller von Zeitungspapier in diesen Ta­
gen ganz zufällig und gleichmäßig auf eine 
beträchtliche Steigerung ihrer Preise geeinigt 
haben, während die Zeitungen gerade damit 
fertigwerden müssen, daß das Anzeigenauf­
kommen, ihre größte Einnahmequelle, als 
Folge der Stabilitätspolitik nicht mehr steigt. 
Es bliebe also das lokale Monopolblatt, das 
verpflichtet wird, die Reden der Funktionäre 
nachzudrudcen. Das ist .schließlich auch Infor­
mation. W er eine solche „Pressepolitik" be­
treibt, gefährdet allerdings damit die Frei­
heit der Presse mehr als irgendein gewinn- 
orientierter Verleger es durch direkte Ein­
griffe in die A rbeit seiner Redaktion jemals 
könnte.

B u ch - a n d  S d m llp la t te n -  
B e s te lln n g en  
zu m  W e ih n a ch ls fe s t 
b itte  schon je tz t v o rn e h m e n

Bekümmert und verlegen kratzte sich der 
Bauer am Hinterkopf und machte sich wieder 
auf den Heimweg. Er sagte über den m erk­
würdigen Vorgang zu niemandem auch nur 
ein einziges W ort, sondern blieb von nun an 
einsilbig und zugeknöpft. Dennoch ging bald 
allgemein die Rede in Rappersdorf, alle sie­
ben hätte der Teufel geholt.

Später erzählte man in Nachbarorten, in 
diesem und jenem  Kretscham wären allerlei 
verkommene Gestalten aufgetaucht, Tunicht­
gute und Vagabunden; die hätten gar läster­
liche und. dunkle Reden geführt, anzüglich 
auf des Teufels Großmutter getrunken, kost­
spielige Zechen gemacht und mit silbernen 
Talern nur so um sich geworfen, auch ge­
prahlt, es könne ihnen bis an das Ende ihrer 
Tage an gar nichts mehr fehlen. Denn jeder 
Taler, den sie ausgäben, sei ein Hecktaler, 
der sich immer von neuem in ihrer Tasche 
fände und den loszuwerden ein Kunststück 
sei.

Unser Bauer machte sich seinen Vers dar­
auf. Aber er wurde seines Lebens nicht mehl' 
froh. So ertragreich seine einst feuditen 
Äcker nun auch geworden waren -  er ging 
umher wie einer, dem der Böse die Butter 
vom Brote gekratzt hatte, von der W urst 
darauf gar nicht zu reden. Schließlich hatte  er 
den Handel damals mit dem merkwürdigen 
Landmesser abgeschlossen und mußte um 
seiin Seelenheil bangen.

Im Volks munde ließ dev Graben bald nur 
noch der Teufelsgraben. Dieser seltsam e 
Flurname ist ihm geblieben bis auf den heu­
tigen Tag.
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Bäcker-Innung
Haynau

Einges.: Hellmuth Seifert

Gedenk­
münzen
von Goldberg, 
Haynau und 
Schönau sind 
sofort lieferbar

Ein schönes 
Weihnachts­
geschenk !

G r u n w a l d  M artha, geb. Paeschke, 
•Goldberg, Friedrichstr. 7, 6473 G eldern 2, 
W eningser Str. 20.

H ä r t e l  Regina, Goldberg, M atthäiw eg 
Nr. 9a, X 4404 Holzweißig, Krs. BitterfelcI, 
Straße des Friedens 25.

S c h l i c h t i n g  Rosemarie, geb. Bonack, 
Goldberg, Junkernstr. 12, 2107 Rosengarten 
5, Nr. 103.

S c h o l z  Else, geb. Troll, Goldberg, Bruk- 
kenhäuser 4, 845 Amberg, Hellstr., Ev. A l­
tersheim.

S c h r ö t e r  Richard und Frau Johanna, 
geb. Meffert, Goldberg, Gerberberg 5, 6472 
Altenstadt 3, Bahnhofstr. 9.

S t a u d e  W altraut, geb. Härtel, Goldberg, 
Liegnitzer Str. 16, 2 Hamburg 55, Düpenautai 
Nr. 9 a.

Haynau
D r e c h s l e r  Rudolf und Frau Irmgard, 

geb. Kabitzke, W eberturm str. 3, 4755 Holz­
wickede-Hengsen, Lichtendorfer Str. 3.

N e w g e r  Fiermann, Gartenstr. 8, 655 Bad 
Kreuznach, Salinenstr. 120.

T h i e l e  Dora, geb. Erber, Bahnhofstr. 9, 
415 Krefeld, Philadelphiastr. 144.

W i n t z e k  M agdalene, geb. Jockisch, 
Liegnitzer Str. 16, 3252 Bad M ünder/Deister, 
Gartenstr. 1.

Z e k e r t Käthe, geb. Lobers, Parkstr. 16, 
2107 Rosengarten 7, Poststr. 17.

Biichertisch
Neuer Bildband über ganz Schlesien

Im Verlag Gerhard Rautenberg Ist nun­
mehr der bereits angekündigte Dokumentar- 
bildband „Schlesien in 1440 Bildern" erschie­
nen. Dieser Band zeigt in Bild und W ort ei­
nen Querschnitt durch Geschichte, Land und 
Menschen aus allen schlesischen Kreisen bis 
zum Jahr 1945. Die Betrachtung der vielen 
schönen Aufnahmen ist ein Gang der Erin­
nerung durch die Heimat. Dank der Mithille 
vieler schlesischer Heimatfreunde, die aus 
ihrem Besitz Fotos zur Verfügung stellten, 
konnte eine umfassende Bildauswahl ge­
troffen werden. Die textliche Bearbeitung 
lag in den Händen von Pfarrer R. Hausmann 
und dem Heimatschriftsteller Klaüs Gran- 
zow. Das Vorwort schrieb Dr. Herbert 
Hupka.

720 Seiten Buchgroßformat, mehr als 1440 
Abbildungen, Kunstdruckpapier, Ganzleinen­
band, Schutzumschlag und Schuber, Vier­
farbaufnahmen, Texte in gut lesbarer Schrift. 
Preis 95,- DM.

#
Volkskalender für Schlesier 1974. Herausge- 
geben von Hanns Gottschalk in Nachfolge 
des verstorbenen langjährigen Herausgebers 
Alfons Hayduk. 26. Jahrgang. 128 Seiten mit 
mehrfach. Kunstdrudcbeilage, reich bebildert, 
4,- DM (Aufstieg-Verlag, München 40). Die­
ser volkstümliche Haus- und Familienkalen­
der schlägt eine Brücke zwischen der unver­
gessenen Heimat und den in alle Welt zer­
streuten Schlesiern. Die bewährt gute Kalen­
dermischung bringt Erzählungen, Erinnerun­
gen und Gedichte, spannende Geschichten, 
Histörschen und Anekdoten, dazu schlesische 
Gedenktage. Bilder aus allen Teilen Schle­
siens wecken liebe Erinnerungen. Eine echt 
schlesische Hauspostille für das ganze Jahrl

Schlesischer Bildkalender 1974. 24 Bildpost­
karten und mehrfach. Titelblatt (Dom zu 
Breslau). Format 1.5x21 cm. Als Tisch- und 
Wandkalender verwendbar. 4 -  DM (Auf­
stieg-Verlag, München 40), Die heraustrenn­
baren Bildpostkarten bringen ausgesucht 
schöne Stadt- und Landschaftsansichten aus 
ganz Schlesien, Die Kalenderblätter enthal­
ten Namenstage, Notizraum, und Kaiender- 
sprüdie, Das farbenprächtige Titelblatt gibt 
dem Kalender einen besonderen Reiz. Der 
beliebte Jahresbecjleiter für das schlesische 
Heim!

Zu beziehen durch: Goldberg-Haynauer 
Heimalnachrichten, 3340 Wolfenbüttel., Ernst- 
Moritz-Arndt-Straßö 205.

Ein lesenswertes Weihnachtsgeschenk
für Freunde des schlesischen Brauchtums, für 
unsere Heimatvertriebenen, für deren Kinder 
und Enkel wurde
Das Turmgespenst von Goldberg
herausgegeben von Siegfried Guhl, 5021 Kö­
nigsdorf. Das Buch hat guten Anklang ge­
funden, ein Teil der Auflage ist noch ver­
fügbar. Bestellungen kamen von Freunden 
der schlesischen Heimat aus W estdeutsch­
land und West-Berlin, aus Österreich, Kana­
da und der Schweiz. Auch die Bibliothek des 
Senats der Vereinigten Staaten in W ashing­
ton DC erbat die neu herausgegebenen Sa­
gen, Lieder und Märchen aus Goldberg- 
Stadt und Goldberg-Land,

Das Buch berichtet von der Besiedlung des 
Goldberger Landes durch Deutsche, läßt alte 
Märchen wieder erstehen und bietet viele 
schöne Fotos aus Goldberg und Umgebung 
sowie Stiche und Linolschnitte aus der 
Künstlerhand von Fritz Fiedler. Der farbige 
Umschlag bringt eine W iedergabe des Gold­
berger Stadtplanes aus Friedrich Bernhard 
W erners Topografie Schlesiens. Viele alte 
Erzählungen folgen wie

Die Emsiedlerhütte am Probsthainer Spitz­
berg

Der schwarze Christoph 
Das Zetergeschrei bei Preiswitz 
Die Bärenhöhle im Seiffentale

Der Band bewahrt W eihnachtsgebräuche 
unserer Vorfahren vor der Vergessenheit. 
Das Goldberger Ringsingen am W eihnachts­
abend, eine jahrhunderte alte Tradition wird 
wieder in Erinnerung gebracht durch die 
vollständigen Texte alter Ringarien; sie er­
klangen im Gedenken an „die sieben letzten 
Bürger", die eine lange Pest-Periode 1553 
überlebten.

Das ansprechend aufgemachte Geschenk­
büchlein, 212 Seiten, 28 Bilder, kann bestellt 
werden beim Herausgeber Siegfried Guhl,. 
5021 Königsdorf, Elsternstraße 34, und bei 
den Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten, 
334 Wolfenbüttel, Ernst-Mo ritz- Arndt-Str. 
Nr. 205, zum Preis von 12,50 DM.

Neue Anschrifien
Goldberg

E c k e l  Erwin und Frau Else, geb. Bre- 
s tri di, Goldberg/Sdilesien, Pückler-Tal- 
schloß, 338 Goslar, Wilh.-Busch-Str. 60.

G r ü n e w a l d  Johannes, Goldberg, Ge­
fälle 6, 6474 Ortenberg 6, Kirchgasse.

Aus dem Kreisgebiet
G e i s 1 e r Manfred, Bischdorf 17, 35 Kas­

sel 1, Ludw.-v.-Wildungen-Str. 5.
G ü n t h e r  Alma, Tiefhartmannsdorf, 3422 

Bad Lauterberg 3, O sterhagener Str. 19.
G ü n t h e r  Elise, geb. W eimann, Tief­

hartmannsdorf, 3422 Bad Lauterberg 3, Am 
Elteich 4.

H e i n  Kurt und Frau Elisabeth, Neukirch 
a. K. Nr. 99, 3221 Langenholzen, Aug.-Fi- 
scher-Str. 21.

H o h b e r g  Anna, geb. Krause, U lbers­
dorf 11, 4131 Rheinkamp-Repelen, Theodor- 
Heuss-Str. 6.

H o h l  M argarete, geb. Ludewig, Schönau 
a, K., Am Bahnhof, 477 Soest/W estf., Opder- 
beckweg 11.

J ü r g e n s e n  Kurt und Frau Greil, geb. 
Beyer, Schönau/Katzbach, M ühlenstr. 1, 41 
Duisburg 11, M arienstr. 4. 1

K o n r a d  Otto, Steinsdorf, 8521 Dormitz 
Nr. 235.

K i n d l e r  Alfred, T iefhartm annsdorf 134, 
3422 Bad Lauterberg 3, Lindenstr. 4.

K r i s c h k e  H erbert, Pilgramsdorf, 5275 
Bergneustadt 1, Kampstr. 31 c.

K u m m e r  Ehrenfried und Frau Helga, 
geb. Becker, Alzenau, 1 Berlin 21, Bochumer 
Str, 1 a.

M ü l l e r  Paul, T iefhartm annsdorf, 3422 
Bad Lauterberg 3, Pfingstanger 17.

P ä t z o 1 d Alfred, A ltenlohm  63, 5921
Dotzlar, Burgstr. 7.

P ü s c h e l  Alfred, Kauffung, H auptstr. 
118, 6093 Flörsheim, K apellenstr. 10.

P ü s c h e l  Josefa, Kauffung a. K.( H aupt­
str. 118, X927 Hohenstein-Ernstthal, Karl- 
May-Str. 48.

R o t t e n e c  lc e r W alter, M odelsdorf-St. 
Hedwigsdorf, 643 BadFIersfeld, G artenstr. 19.,

S c h r ö d e r  Brigitta, geb. Quegwer, M o­
delsdorf, 8 München 40, Schleißheimer Str. 
Nr. 110.

S c h r ö t e r  Meta, Ob.-M t.-Falkenhain 46, 
4806 W erther, H äger 15.

S c h u b e r t  Frieda, geb. Baum, Hohenlie- 
bental 110, 48 Bielefeld, Bielitzer Str, 17 d.

S c h ü r g  Karl und Frau Brunhilde, geb. 
Klose, Wolfsdorf, 5248 W issen, P irzenthaler 
Str. 18.

T e i c h  l e r  W alter, Pilgramsdorf, X 8211 
Kautzsch Nr. 3, Krs. Freital.

T h o m a s  Alfred und Frau Selma, geb. 
Feige, Hockenau, 6411 Künzell 4, R iedrain 4.

W a l t e r  Wilhelm, Kauffung, V iehring 10« 
6442 Rotenburg, Egerländer Str. 16.

W  a n d e 1 Richard, Neukirch a. K., 7583 
O ttersweier, M eisenstr. 9, b. Geyer.

W  e i n h o 1 d Edith, Neukirch a. K., 4800 
Bielefeld, Bleichstr. 4 b.
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c K e c s C U fie n

Q iiic h u w H S c h

Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, gol­
dene Hochzeit:

Goldberg
Frau Johanna S c h i c h t ,  feiert am 20.12. 

1973 in 1 Berlin 19, Ahornallee 53, ihren 75. 
Geburtstag.

Frau Mariechen K r e t z e r ,  geb. Feltzer, 
Wwe., in X 4408 Pouch über Bitterfeld, Dü- 
bener Str. 16, vollendete am 15.11.73, ihr 
80. Lebensjahr. Die Jubilarin fühlt sich 
ihrem A lter entsprechend noch soweit ge­
sund (Ring 51).

Frau Agnes D e c k e r t , geb. Rudolph, in 
527 Gummersbach 1, W indhagen, Löhestr. 16, 
beging am 11.11.73, ihren • 78. Geburtstag 
(Schmiedestr. 2).

Frau Frieda P u s c h ,  geb. Schwabe, feiert 
ihren 70. Geburtstag am 7. 12. 73 in 4811 Ba­
benhausen, üb. Bielefeld, Schildescher Str. 75.
H aynau

H err K o l o d z e y  und Frau Dora, geb. 
Rasper, feierten am 17.7.73, in 29 Olden­
burg, Theodor-Franksen-Str. 75 (Bismarck­
straße), ihre silberne Hochzeit.

H err Schneidermeister Kurt J o h n ,  79 
Jah re  alt, kann mit seiner Ehefrau Marta, 
geb. Schöps, 78 Jahre alt, aus Göllsdiau, am

19.11.73, auf ein 50jähriges Eheleben zu­
rückblicken. Das Ehepaar wohnt in 862 Lich- 
tenfels, Unterwallensteinerweg 75, in Nach­
barschaft ihres Sohnes Eberhard und Familie 
(Poststr.).

Am 25.10. 73, feierte Frau Herta G r ä t z ,  
geb. W erner, Tochter des verst. Fleischer­
m eisters W erner, ihren 65. Geburtstag in 45 
Osnabrück, Iburger Str. 126 (Am Ring, Blu­
mengeschäft Nehrig, Liegnitzer Str.). Es le­
ben noch ihre Schwestern Frieda und Ger­
trud.

Am 3. .12.73 vollendet Herr Wilhelm 
H ä u s l e r  /f rü h e r  W ilhelmsplatz 7, sein 85. 
Lebensjahr. Nach Lehr- und W anderjahren 
als Tischler nahm er am Ersten W eltkrieg 
teil. Danach arbeitete Herr Häusler in ver­

schiedenen ITaynauer Betrieben, hier konnte 
er sein hohes fachlidies Können mit gestren­
ger Hand an die nächste Generation w eiter­
geben. Der Jubilar gehörte zu den ersten 
Haynauern, die den Rundfunk mit selbstge­
bastelten Empfängern hören konnten. Erho­
lung fand er in seinem Garten und als Pilz­
sucher. Nun wird er in 871 Kitzingen/Main, 
Adalbert-Stifter-Str. 5, bei langsam erer 
Gangart, aber am Tagesgeschehen nach wie 
vor lebhaft interessiert, von seiner Frau 
Klara umhegt.

Sein 93. Lebensjahr vollendet am 14.12. 73 
der Rentner H err Gustav M o h a u p t  (Frie- 
drichstr 25), seit Jahren im Altenheim 473 
A hlen/W estl, Im Herbrand 14-20. Er ist gei­
stig noch sehr rege, wenn nunm ehr auch die 
körperlichen Kräfte nachlassen. Am gleichen 
Tage begeht sein Sohn, H err Pastor i. R. 
Bruno Mohaupt, aus der DDR, seinen 69. Ge­
burtstag. Beide werden diesen Freudentag 
im Hause von Frau Else Lessow, geb. Mo­
haupt in Ahlen begehen, da der Sohn aus 
Bernau sich zum Geburtstag ebenfalls in. A h­
len befinden wird.

Frau M artha B ö h m  feiert ihren 75. Ge­
burtstag am 28. 12. 73, in 1 Berlin 30, Win- 
terfeldstr. 30.

Der Schlosser Herr Robert B a c h a r -  
c z y k  (Haynauer Ölfabrik), feierte am
15. 10. 73 bei bester Gesundheit in 8 Mün­
chen 19, H erthastr. 20, seinen 70. Geburtstag.

Schönau
Die noch in Schönau lebende Frau Hedwig 

L u b e ,  in Swierzawa pow. Zlotoryja jel. 
Gorska 42 D. S. Polen, feiert am 1. 12.73, 
ihren 70. Geburtstag.

Ihren 90. Geburtstag vollendet am 21. 11. 
1973 Frau M artha U e b e r s c h ä r ,  geb. 
M üller aus Pilgramsdorf (Hirschberger Str. 
Nr. 14), jetzt wohnhaft in Frankfurt/M . 50, 
Ziegenhainer Str. 6. Sie lebt bei ihrer Toch­
ter und ist noch recht rüstig. Täglich macht 
sie -  wenn es das W etter erlaubt -  ihren 
kleinen Spaziergang und erfreut sich noch 
geistiger und körperlicher Frisdie.

Am 26.12. 73, sind Herr Kurt J  e s s e 1 und 
Frau M argarethe, geb. Hoffmann,. 45 Jahre 
verheiratet. Frau Jessel feiert am 6. 12.73 
Geburtstag. Das Ehepaar lebt in 445 Lingen/ 
Ems, Frankenstr. 2.

Am 29.11. 73 kann der Autokaufmann und 
Fahrlehrer H err Andreas M o r g o t t  in gei­
stig und körperlicher Frische seinen 81. Ge­
burtstag in 8832 W eißenburg/Bay., N ürnber­
ger Str. 51, begehen. Herr M orgott lebte 
auch in Goldberg.

Herr Erwin B e n d i s c h  (Ring 47), feiert 
seinen 55. Geburtstag am 21. 11. 73 in 792 
Heidenheim/Brenz, M artin-Luther-W eg 14.

Seinen 50. G eburtstag feiert Herr Erich 
H u b e r t  am 27. 11. 73 in 5 Köln-Mülheim, 
W eglangstr. 5.

Frau Clara T h o m a s ,  geb. Gürth (Hirsch­
berger Str. 23), vollendet ihr 85. Lebensjahr 
am 30. 11. 73 in 2850 Bremerhaven 1, Max- 
Dietrich-Str. 8 b.

Seinen 79. G eburtstag feiert Herr Traugott 
F r i t s c h  am 7. 12. 73 in X 34 Zerbst/Anh., 
(Postschließfacli 102).

Frau Hildegard D i e t  e 1, geb. Kammbach, 
feiert ihren 50. Geburtstag am 7. 12. 73 in 867 
Hof/Saale, Breslauer Str. 13.

Ihren 75. Geburtstag feiert Frau Käthe 
H e i m i n g ,  geb. Krätzig, in 43 Essen 1, Al- 
fredstr. 177.

Frau Frieda D ö r i n g ,  geb. Rohr (Gold­
berger Str. 14), feiert ihren 78. Geburtstag 
am 6. 12. 73 in 7030 Böblingen, Taunusstr. 49.

Seinen 65, Geburtstag feiert Herr Hermann 
H ä r t e l  (Ring 27), am 9. 12. 73 in 48 Biele­
feld, W ilbrandstr. 99.

Frau Helene H a c k a u f ,  geb, Burda (Blü- 
cherstr. 5), feiert ihren 75. Geburtstag am 
12. 12. 73 in 85 Nürnberg, Theresienplatz 8.

Ihren 65. Geburtstag feiert Frau Elisabeth 
S c h r e i b e r ,  geb. Seefeldt (Hirschberger 
Straße 26), in 5828 Ennepetal 1, Südstr. 19.

Altschönau
H err Franz K n o  b l i c h  feiert seinen 70. 

Geburtstag am 26. 11. 73 in 4816 Sennestadt, 
Kopernikusweg 30.

Seinen 70. Geburtstag feiert Herr W ilhelm 
K ö b e  am 13. 12. 73 in 48 Bielefeld, Lange 
Straße 38 b.

Bischdorf
Am 1. 12. 73, begeht Frau Anna G r u h n ,  

geb. W ildner, ,verw., Nr. 90, w ohnhaft in 
X 445 Gräfenhainichen, ihren 76. Geburtstag.

Frau Elfriede S e i d e l ,  geb. W irth, verw., 
Nr. 14, w ohnhaft in 4701 Rhynern/W estf., 
Lindenstr. 20, feiert am 8. 12. 73 ihren 75. Ge­
burtstag.

Frau M argarete S c h e i b i g ,  geb. Rothe, 
verw. Gierschner, verh. Nr. 144, w ohnhaft in 
1 Berlin-Lichterfelde, Züricher Str. 24, feiert 
am 25.12. 73 ihren 60. Geburtstag.

H err Richard K u n z e n d o r f , verh. Elek- 
tromstr. Nr. 45, wohnhaft in 5603 W ülfrath, 
Schillerstr. 51, feiert am 27. 12.73, seinen 82. 
Geburtstag.

Das Fest ihrer goldenen Hochzeit feierten 
am 27. 10. 73, Frau M arta L i e b z e i t ,  geb. 
Heinrich und H err Max Liebzeit, Rb.-Sektr. 
a. D., wohnhaft in X 4602 Piesteritz üb. Lu­
therstadt-W ittenberg, August-Bebel-Str. 12. 
Brockendorf

Die Eheleute H err W ilhelm L a n g e ,  73 
Jahre und Frau Anna, geb. Dausei, 70 Jahre 
alt, w erden am 2. W eihnachtstag mit dem 
„Goldenen Ehejubiläum" beschert. Im Zu­
sammensein mit ihren 7 Kindern mit Ehegat­
ten, 14 Enkeln und 2 Urenkeln, w erden sie 
das würdige Jubiläum  feiern. Im Rückblick 
der grünen Hochzeit (1923 Inflation), sowie 
silberne Hochzeit (1948 unter polnischer 
Herrschaft in Schlesien) ist ihnen dieser 
„goldige" Tag 1973 gesundheitlich und end­
lich unter erträglichen Lebensverhältnissen 
mit Freuden beschieden. In einem 50jähri- 
gen, gemeinsam bestrittenen Lebensweg, 
nicht immer leicht in Pflichterfüllung und 
Sorge als Eltern, blieb ihnen manches Opfer 
nicht erspart. Der Traum eines heutigen be- 
schiedenen Lebensabend w ar kaum  zu erhof­
fen. Sie wohnen zufrieden allein in einem 
gemütlichen Heim im Umkreis ihrer Kinder 
in 54 Koblenz, Bodelschwinghstr. 52 und se­
hen interessiert dem Tagesgeschehen entge­
gen.

H err Bruno G e i s 1 e r , wohnhaft in X 759 
Spreeberg, Bergstr. 17 D, feiert am 25. 11. 73 
seinen 75. Geburtstag.
Falkenhain

Am 2. 12. 73 feiert Frau Alwine A r  11 , in 
Hämelerwald, ihren 82. Geburtstag.

H err Julius K i n  d 1 e r  , in 3421 Pöhlde, 
vollendet am 16. 12. 73, sein 87. Lebensjahr.

Am 22. 12. 73 w ird Frau Agnes M e n z e l ,  
in Vöhrum, 81 Jahre  alt.

Seinen 82. G eburtstag feiert H err M ax 
K u t z n e r ,  am 31. 12. 73, in. Abbensen.

Herr M artin K l o s e  und Frau M artha, 
geb. Rosemann, feiern am 29. 12. 73 das Fest 
der goldenen Hochzeit. Das Ehepaar wohnt 
in 3421 Pöhlde Nr. 378.

Am 22. 10. 73, konnte H err M artin F i n ­
k e  , in 1 Berlin 41, Cranachstr. 17, seinen 75. 
Geburtstag feiern.
Giersdorf

Frau M aria O b s t ,  vollendet am 4. 12. 73, 
ihr 77. Lebensjahr in 32 Hildesheim.

In 5921 W ingeshausen, über Berleburg, 
feiert H err W ilhelm E r k e n b e r g ,  am
11. 12. 73, seinen 65. Geburtstag.

78 Jahre alt w ird am 17. 12. 73, H err H er­
mann R e i c h e ,  in 6741 Klingen-Heuchel­
heim, Siedlung 84.
Gröditzberg

' Ihre Silberhochzeit feierten H err Helmut 
L a n g e r  und Frau Liesbeth, geb. Hinde- 
mith, am 19. 10. 73, in 2839 Brockhof Nr. 2, 
Post Börstel.
Hermsdorf Bad

Frau Emma B e r g e r ,  geb. Tilch, vollen­
det am 9. 12. 73, ihr 65. Lebensjahr, in 6301 
Daubringen bei Gießen, Erlenstr. 8.

Frau Ida V o g e l ,  geb. Sommer, in  4711 
Stockum, Lohwall 19, feierte am 5. 11. 73 
ihren 79. Geburtstag.
Hockenau

Frau Else N i x d o r f ,  feiert am 17.11. 73, 
ihren 70. G eburtstag in 6749 Barbelroth, 
Krs. Bergzabern/Pfalz (Haimvald).
Hohenliebental

Am 11.9. 73, konnten H err Bernhard V o - 
g e 1 und Ehefrau Maria, geb. Mayrock, das 
Fest der silbernen Hochzeit, gesund im K rei­
se ihrer Familie feiern, in 891:1 Penzig bei 
Landsberg/Lech.
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Am 23.8.73, feierte Frau Martha M e i ­
s t e r ,  geb. Geisler, in Halle/Saale, Neu­
stadt, Block 501/2/42, ihren 60. Geburtstag.

Herr Artur K l e i n e r t  und Frau Marga­
rete, geb. Vogel, feierten am 16. 10. 73, ihre 
Silberhochzeit in 8911 Penzig, bei Landsberg/. 
Lech, Herrenholzweg 1.

60 Jahre alt wird am 19.11.73, Fräulein 
Else S c h o l z ,  in 318 Wolfsburg, Woltberg- 
straße 4.

Seinen 65. Geburtstag begeht am 29. 10. 73 
in X8361 Otterndorf bei Sebnitz/Sachsen, 
Herr Hermann M e r k e l .

Am 29. 10. 73, feiert Herr Wilhelm W  i 11 - 
w e r ,  in 3071 Stöckse über Nienburg/Weser, 
seinen 77. Geburtstag.

Frau Frieda H i r s c h ,  geb. Rasper, feiert 
am 27.11.73, ihren 76. Geburtstag in 3422 
Bad Lauterberg 5, Barbiser Str. 33.

77 Jahre alt wird am 30.11.73, Frau Ida 
R e n n e r ,  geb. Berger, in 3422 Bad Lauter­
berg 5, Am Roßholz 50.

Ihren 65. Geburtstag begeht am 7.12.73, 
in 454 Lengeridi/Westf., Tecklenburger Str. 
Nr. 28, Frau Elfriede K r a i n , geb. Rudolph.

Seinen 50. Geburtstag feiert am 9.12. 73, 
Herr Herbert H ü b n e r ,  in 3421 Hörden üb. 
Herzberg/Harz, Mittelstr. 3 (fr. Johannes­
thal).

Johnsdorf
Am 10.11.73 vollendete Herr Robert 

H i e l s c h e r ,  sein 80. Lebensjahr. Er wohnt 
in X432 Hoyen über Aschersleben, Neu- 
stadter Str. 1 (DDR).
Kaiserswaldau

88 Jahre alt wird am 5.12. 73, Herr Her­
mann W a l t e r .  Seine Frau Selma, feierte 
bereits am 9. 10. 73 ihren 86. Geburtstag. Ge­
sundheitlich geht es dem Ehepaar nicht mehr 
gut. Sie werdfen von Sohn Erich und Schwie­
gertochter Alma, geb. Dehmel, liebevoll ge­
pflegt und sie wohnen in 8501 Unternbibert 
Nr. 48 (Ortsteil Rädchen).

Kauffung
Herr Erich R i t t e r ,  am 24. 9, 73 -  80 Jah­

re alt, in 4407 Emsdetten, W ibbeltstr. 8.
Frau Else D ö r f e r ,  geb. Töpelt (Haupt- 

str. 182) am 26, 12. 73 -  65 Jahre alt, in Kott- 
bus, Mühlenstr. 16.

Herr Friedrich G e i s l e r  (Randsiedlung 6) 
am 11.12.73 -  75 Jahre alt, in Düsseldorf, 
Witzelstr. 50.

Frau Elfriede H a n k e ,  geb. Brunnecker 
(Bahnhof Ober-Kauffung 3) am 20. 12. 73 -  60 
Jahre alt in Lobsdorf Nr. 5 d, Krs, Hohen- 
stein-Ernstthal (DDR).

Frau Hulda H e p t n e r ,  geb. Kambach. 
(Schulzengasse 10) am 2. 12. 73 -  84 Jahre alt, 
in Burgstemmen, Oder-Neiße-Weg 201.

Frau Irmgard J ä s c h o c k ,  geb. Schirner 
(Gemeindesiedlung 2), am 11.12. 73 -  50 Jah­
re alt, in Garmisch-Partenkirchen, Münchner 
Str. 48.

Frau Helene K a h 1 (Hauptstr. 198), am
2.12. 73 -  60 Jahre alt, in Hannover, Tisch­
graben 28.

Herr Willi K o t t ' w i t z  (Hauptstr. 53), am 
13. 12. 73 -  95 Jahre alt, in Melsungen, Lin- 
denbergstr. 31.

Herr Helmut K ä b i s c h  (Hauptstr, 114),. 
am 5. 12. 73 -  65 Jahre alt, in Unterhaun 3, 
Krs. Hersfeld.

Herr Erich K ü h n  (Hauptstr. 149), am
5.12. 73 -  65 Jahre alt, in Strassberg, Brük- 
kenstr, 466.

Frau Else L u d w i g ,  geb. Kunze (Haupt­
str. 103), am 23. 12. 73 -  65 Jahre alt, in Fre­
den a, d. Leine.

Frau Kläre L i n k e ,  am 18.12. 73 -  77 Jah­
re alt, in Münster, W eseler Str. 5.

Frau Frieda P i n k a w a ,  geb. Mehwald 
(Dreihäuser 2), am 5. 12. 73 -  70 Jahre alt, in 
Wallenstedt Nr. 27, Krs. Alfeld.

Frau Ottilie R i e d e l ,  geb. Gründel 
(Hauptstr. 3ß), am 20. 12. 73 -  77 Jahre alt, in 
Förste, Mühlenstr, 12.

Herr Willi R ü f f e r  (Hauptstr, 67), am 
26.12.73 -  65 Jahre alt, in Hiddenhausen,
Auf der Brede 341,

Frau Minna R ä r a p e l ,  geh. Käse (Rand­
siedlung J7), am 16,12.73 — 76 Jahre alt, in 
Glauchau, Johannesstr. 1.

Herr Fritz R u d o l p h  (Hauptstr. 54), am 
12.12,73- 50 Jahre alt, in Geienbach 101,
Krs, I-Iolzminden.

Frau Meta S t e h e r ,  geb, Eckert (Tschirn- 
haus 1 a), am 17. 12. 73 -  50 Jahre alt, in Red- 

'ling Nr. 15, bei Passau..
Herr Paul W a r m b r u n n  (Hauptstr. 41), 

am 16. 12.73 -  70 Jahre alt, in Kreuztal, 
Stephanstr. 12.

Herr Konrad M a i w a l d  (Tschirnhaus 8), 
am 25 .11.73 -  70 Jahre alt, in Puschwitz Krs. 
Bautzen.
Kleinhelmsdorl

Herr Otto G r u m , feiert am 8. 12. 73, sei­
nen 70. Geburtstag, in 48 Bielefeld, Heinrich- 
Kraak-Str. 39.

Frau Hedwig M ü l l e r ,  geb. Knoblidi, 
vollendet ihr 90. Lebensjahr am 30. 11. 73 in 
48 Bielefeld, Am Knick 24.

Ihren 79. Geburtstag feiert Frau Hildegard 
W o l f f  am 7. 12. 73 in 48 Bielefeld,, Bis- 
marckstr. 26.
Konradswaldau

Herr Heinrich M e n z e l  feiert seinen 65. 
Geburtstag am 29. 11. 73 in 48 Bielefeld, 
Friedrich-Schultz-Str. 28.
Leisersdorf

In 297 Emden, Mühlenstr, 10, feiert am
10.12.73, Frau Frieda M ö s c h t e r ,  geb. 
Ludewig, ihren 82. Geburtstag.
Ludwigsdorf

Am 29.11.73, feiert Frau Frieda P u  h i e ,  
geb. Evler, ihren 75. Geburtstag. Sie wohnt 
bei ihrem Sohn Horst Puhle, der sich in 6451 
Bruchköbel, Verangeviller Str. 18, ein schö­
nes Eigenheim gebaut hat,
Märzdorf

Ihren 60. Geburtstag feiert am 7.12.73, 
Frau Elisabeth D i e r k  s , geb. Warmer. Sie 
lebt mit Jhrem Mann in 2807 Achim, Verde- 
ner Str. 23,

Am 10. 12. 73, wird Herr Richard S c h w a -  
b e , 86 Jahre alt, gesundheitlich geht es ihm 
leidlich. Er wird von seiner Tochter Lotte 
und Schwiegersohn A rtur Heinze umsorgt 
und lebt bei ihnen in 6551 Winzenheim, 
Stettiner Str, 6,

Frau Emilie W a l t e r ,  begeht am 11.12. 
1973, ihren 88. Geburtstag in 32 Hildesheim.
Neudorf am Gröditzberg 

Am 27.11.73 feiern die Eheleute Georg 
B i e d e r  und seine Ehefrau Gertrud, geb. 
Wirth, in 5960 Olpe, Fritz-Reuter-Str. 29, das 
Fest der silbernen Hochzeit, Ihren 50. Ge­
burtstag feiert die Silberbraut am 8. 12. 73,

Ihren 75. Geburtstag feiert am 31.12.73, 
Frau Hedwig K a h r i g , geb. Napel, in 4051 
Boesheim, Bonesender Str. 40.

Herr Arthur W i l l  feiert seinen 65. Ge­
burtstag am 13. 12. 73 in 48 Bielefeld, Am 
Vorwerk 25.
Neudorf am Rennweg

Herr Georg S e i b t und Frau Lydia, feiern 
am 20. 11.73, die silberne Hochzeit in Aßlar 
bei Wetzlar, Bornstr, 45.
Pilgramsdorf

Der Kratsch’m-Herbert wird 60.
Herr Herbert F r o m b e r g ,  3422 Bad Lau­

terberg,; Steinweg 5, feiert am 17. 11,73, sei­
nen 60. Geburtstag in körperlich rüstiger 
Verfassung, noch immer zu allen humorvol­
len Schandtaten bereit.

Die Eheleute Horst S c h o l z  und" Frau 
Erna, geb. Frömmelt, wohnhaft in 527 Gum­
mersbach 1, W iesenstr. 15, feiern am 27. 11. 
1973 ihre silberne Hochzeit.

Frau Anna P a t t i n g ,  geb. Runge, kann 
bei noch guter Gesundheit, am 5. 12. 73, ihren
77. Geburtstag feiern, sie wohnt in 5270 
Gummersbach-Windhagen, Hüdceswagener 
Str. 5.

Ihr 70. Lebensjahr vollendet am 1.12.73, 
Frau Emma K o b s c h ,  geb. Runge, in 3201 

•Ahrbergen bei Hildesheim, Marienstr. 12.
Herr Kurt L a n g e  und Frau Helga, geb. 

Fenske (aus Eckertswalde, Westpr.), wohn­
haft in 58 Hagen-Kabel, Schieferstr. 4, feiern 
W eihnachten 1973, ihre Silberhochzeit.
Propsthain

Am 24. 11. 73, feiert der frühere Bauer Herr 
Oskar G r u h n ,  in 883 Hattenhof 36, Post 
Weimersheim üb. TreuchtJingen, seinen 83. 
Geburtstag.

Seinen 70, Geburtstag feiert am 28.11.73, 
der frühere Bauer Herr Heinrich K a n b a c h  
in 2173 Oppeln 19, Krs. Land ITadeln,

65 Jahre alt w ird am 29. 11. 73, Frau M eta 
G ö h l i c h ,  geb. Pätzold, in 4408 Dülmen/ 
Westf., An der W ette.

Sein 80. Lebensjahr vollendet am 13. 12.73 
der langjährige Lehrer und Kantor H err 
Fritz S a c h s e .  1921 übernahm  er die Kan­
torstelle von seinem V ater und er w ar bis 
zur V ertreibung 1945 in Probsthain, wo er 
die ganzen Jahre den Kirchenchor leitete. 
Nach dem Kriege w ar er in Rautenberg und 
Hildesheim als K onrektor bis zu seiner Pen­
sionierung tätig.
Reichwaldau

Am 15. 12. 73, feiern H err A rthur S e i ­
f e r t  und seine Ehefrau Meta, das Fest der 
goldenen Hochzeit, in 3071 Leese, Loccumer 
Straße 5. '  •
Reisicht

Herr O skar O r t e l b a c h ,  verh. Rentner, 
wohnhaft-in 8464 W ackersdorf über Schwan­
dorf, Frühlingstr. 17, feiert am 3. 12. 73, sei­
nen 81. Geburtstag.

Frau Bertha T h i e l ,  geb. Kettner, verw. 
Nr. 112, wohnhaft in 3057 N eustadt am Rü­
benberge, W indmühlenstr. 20, feiert am
9. 12. 73 ihren 82. Geburtstag.

Frau Olga R i c h t e r ,  geb. Slobodzian, 
verh. Nr. 28, w ohnhaft in 562 Velbert/Rh., 
Dellerstr. 20, feiert am 26. 12.73, ihren 50, 
Geburtstag,

H err Max G o l m ,  verw. Nr. 14, w ohnhaft 
in 1 Berlin 42, M orsbronner W eg 39, feiert 
am 31. 12. 73, seinen 75. Geburtstag.
Röversdorf

Am 27.11.73, feiert H err W alter B i t t -  
n e r seinen 50. Geburtstag, in 4423 Gescher 
in Westf., Arm landstr. 23.
Straupitz

In 4781 Lipperode, Lipper Str. 47, feiert 
Frau Emma K u l m s ,  am 17. 12. 73, ihren 77. 
Geburtstag.

50 Jahre  alt wurde am 14. 11. 73, Frau Hil­
degard F r i e b e ,  geb. Schwarz, in 337 See­
sen 1, Lindenallee 19 (Harz).
Tiefhartmannsdorf

H err W ilhelm H o f f m a - n n ,  X 927 H ohen­
stein-Ernstthal, Am A ltm arkt 39, wurde am 
6. 11. 73, 87 Jahre  alt.

Frau Alma, G ü n t h e r ,  in 3432 Bad Lau­
terberg 3, O sterhagener Str. 19, begeht ihren 
83. Geburtstag am 20. 10. 73.

Herr Konrad S e i d e l  feiert seinen 65. 
Geburtstag am 27. 11. 73 in 48 Bielefeld, Ech- 
ternhoffweg 4.

G eheiratet haben am 19. O ktober 1973 
Herr Siegfried S c h w a r z e r  und Frau 
Ingelore, geb. Büchau, in Stöckse.
Ohne O rtsangabe

Seinen 70. G eburtstag feiert am 6.11.73, 
Herr Fritz S a u e r ,  in 2191 Franzenburg-A l­
tenwalde, Süderhörn 8.

Am 8. 11.73, feiert H err Kurt V o g t ,  sei­
nen 60. Geburtstag. Er w ohnt in 3101 Lachen­
dorf, W iesenstr, 42.

Frau Else S e m p e r ,  geb. Heinrich, vo ll­
endet am 12. 12. 73, ihr 60. Lebensjahr in 593 
H üttental-W eidenau, Am Hirschberg 19.

Frau Olga K ä s e ,  vollendet am 5. 12. 73, 
in ,Costedt Krs. Minden, Rosenweg. 5, ihr 70. 
Lebensjahr.

Aus den Heimatgruppen
Heimatgruppe Goldberg in Bielefeld

Unsere M onatsversam m lung im Septem­
ber stand ganz im Zeichen Paul Kellers, des 
großen schlesischen Dichters und Schriftstel­
lers, der weit über die Grenzen Schlesiens 
hinaus bekannt war. Sein G eburtstag jäh rte  
sich am 6. Juli 1973 zum 100. Mal.

Mit einem kurzen Lebenslauf Paul Kellers 
wurde der Abend eingeleitet. Die Erzählung 
„Wie ich ein Dichter wurde" gab Kunde von 
seinen Anfängen. Als er erst 13 Jah re  alt 
war, wurden in Berlin schon seine ersten. Ge­
dichte gedruckt und veröffentlicht.

Eine andere Erzählung „Unterwegs mit 
meinen Eitern" berichtete uns vom Leben 
mit seinen Ellern, die ihn in den Ferien auf 
ihre weiten H andelsfahrten mitnahmen. Bei 
diesen Fahrten, kreuz und quer durch das 
Land, lernte er seine schlesische H eim at und 
ihre Menschen kennen und lieben. Aus die­
sem Erleben und Kennenlernen von Land 
und Leuten entstanden seine v ielen Romane 
und Erzählungen.
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W ir bekamen als Kostproben Ausschnitte 
zu hören aus „Waldwinter", „Die Heimat“, 
„Der Sohn der H agar“, „Ferien vom Ich“ und 
„Das Niklasschiff''. Es ist natürlich nicht mög­
lich an einem einzigen Abend alle W erke 
aus den reichhaltigen Schaffen des Dichters 
auch nur anzureißen. Doch gaben uns die 
ausgew ählten Ausschnitte ein recht lebhaf­
tes Bild von seinem Wirken und Sdiaffen.

Dank den Vortragenden Agathe Kobert, 
Rotraut Rädel und Heinz Niepel, die unseren 
erkrankten Kulturwart Helmut Niepel ver­
traten, der zwar die Zusammenstellung der 
Dichtungen vornahm, aber leider nicht selbst 
vortragen konnte.

Musikalisch umrahmt wurde der Abend 
von unserem Quartett, auch ihm gilt unser 
Dank.

Am 27. Oktober trafen sidr unsere Mitglie­
der im großen Kreis der Landsmannschaft 
Schlesien, in der in Bielefeld 11 Heimatgrup­
pen zusammengefaßt sind.

Die V eranstaltung der Kreisgruppe Biele­
feld stand unter dem Motto: „Vorwiegend 
heiter". Urid daß für did Fröhlichkeit die 
Herzen noch offen sind, bewies die große 
Zahl der Besucher. Einige kehrten sogar um, 
weil der Saal überfüllt war.

Ein buntes Programm lief vor den etwa 
300 Zuschauern ab. Die Tradttengruppe der 
Glazer bot Volkstänze dar; Georg Pflug, von 
der Hgr. Münsterberg, parodierte in gekonn­
ter W eise den schlesischen Humoristen Lud­
wig M anfred Lommel; die Heimatgruppe 
W aldenburg spielte zwei Sketche; ein Fran­
kensteiner trug zwei Gedichte, des aus die­
sem Kreis stammenden Alfred Scholz, vor. 
Unsere Goldberger „Jugendmusikgruppe" 
erfreute alle Besudier mit frohem Musizie­
ren. Gustel Krug, eine echte „Breslauer Ler- 
ge", führte durchs Programm und brachte mit 
seinen heiteren Vorträgen viel Stimmung in 
den Saal, für die nicht zuletzt auch die flei­
ßige Kapelle sorgte. So blieben alle noch 
lange in froher Runde beisammen.

Der Sinn dieses Abends war, einmal aufzu- 
zeigen, was in den einzelnen Heimatgruppen 
geleistet wird und' dies einmal im größeren 
Rahmen darzubieten, um zu zeigen, daß aus 
der Gemeinsamkeit heraus auch ein festerer 
Zusammenhalt werden kann.

Den zahlreichen Besuchern unserer Hei­
m atgruppe sei Dank gesagt für die Unter­

stützung dieser gemeinsamen Veranstaltung.
#  R. R.

Unsere nächste Zusammenkunft ist am 
Sonnabend, 8. Dezember 1973, um 16 Uhr im 
Restaurant „Alt-Schildesche", Bielefeld, 
Beckausstr. 193. Diese Versammlung werden 
wir wieder als vorweihnachtliche Feier aus­
gestalten. Dazu werden neben M itgliedern 
unserer Heimatgruppe unser Quartett, die 
Jugendmusikgruppe und eine Spielgruppe 
beitragen. W ir haben die Versammlung 
schon für 16 Uhr angesetzt, um auch den 
älteren M itgliedern die Teilnahme zu ermög­
lichen und laden alle M itglieder mit ihren 
Ancjehöriqen und Freunden herzlich dazu 
ein. H. R.

Goldberg
Frau Elsa K u l k e ,  geb. Roedel, verstarb 

am 25. 9. 73, in 7204 W urmlingen, Zeppelin- 
str. 11 (Warmutsweg 12).

, Alt Schönau
Frau Meta U l b e r ,  verw. Köbe, verstarb 

bereits im Sommer dieses Jahres.
Herr Richard Z o b e l ,  verstarb im Septem­

ber 1973, im A lter von 69 Jahren, in 51 
Aachen, Ziesstr. 293. 1

Am 4.10. 73, verstarb im A lter von 71 Jah ­
ren, Herr Josef S c h l e i c h e r .

Frau M aria H e i n z e i ,  verstarb am 16. 6. 
1973, im A lter von 75 Jahren.

Bärsdorf-Trach
Am 11.9.73, verstarb nach einem erfüll­

ten Leben und unermüdlicher Sorge für ihre 
Familie, Frau Marie S a r e m b e , geb. 
Schneider, in 2308 Preetz, Holstenweg 14 b.
Doberschau

Frau Hanna. B ü r g e r ,  geb. Sauer, ver­
starb am 17.10. 73, im A lter von 56 Jahren, 
in Mönchengladbach, Dahlener Heide 15. Die 
Beisetzung erfolgte am 22. 10. 73.

Die älteste Tochter des Bauern Herrn A r­
tur K ü h n ,  Frau Ingeborg Schmiechjen, geb. 
Kühn, ist plötzlich im A lter von 38 Jahren,

am 24. 10. 73, verstorben, sie hinterläßt v ier 
Kinder im A lter von 6-13 Jahren. Die V er­
storbene wohnte mit ihrer Familie in De­
litzsch bei Leipzig/Sachsen.
Falkenhain

Der Landwirt Herr Ewald W e i n h o l d ,  
verstarb in Euba/Sachsen, im A lter von 76 
Jahren, am 21.4.73, auf den Tag genau wie 
sein Jugend- und Heimatfreund Heinrich 
Gottschling. Seine Ehefrau Frieda, geb. 
Beer, aus Hohenliebenthal, ist ihm schon im 
März 1958 vorausgegangen.
Kauffung

Frau M eta B ü r g e r ,  geb. Böhms, v er­
starb im A lter von 81 Jahren, in 85 N ürn­
berg, Fallrohrstr. 128, am 24. 10. 73. Die V er­
storbene wurde am 29. 10. 73, beigesetzt.

Am 9. Oktober 73 verstarb Herr Johannes 
S a 11 g e im A lter von 80 Jahren. Sein Sohn 
W erner wohnt in 48 Bielefeld, Sdielpsheide 
Nr. 10.
Kleinhelmsdorf

Im A lter von 85 Jahren, verstarb am 2. 4. 
1973, H err Alfred G i 11 n e r.

Am 5.4.73, ist H err Karl M ü l l e r ,  im 
A lter von 86 Jahren verstorben.

Herr Johannes B l ü m e l ,  verstarb am 
18.4. 73, im A lter von 74 Jahren.
Probsthain

Am 15: 9. 73, verstarb nach schwerem Lei­
den im Krankenhaus in Halle/Saale, Frau 
Emma T s c h a r n k e ,  im A lter von 80 Jah ­
ren. Sie lebte in X4412 Roitsch, August-Be- 
bel-Str. 18.
Reichwaldau

Am 17.10. 73, verstarb ganz plötzlich Frau 
Selma P i l z ,  geb. Zobel, im 71. Lebensjahr, 
in Osterode-Katzenstein, Steinbreite 29 
(Nieder-Reidiwaldau).
Röversdorf

Am 13. 10. 73 starb nach vorangegangener' 
Operation am gleichen Tage, unerw artet 
Frau Ju tta  S t e n z e i ,  geb. Faltis, bis 1947 
auf Rittergut Nd. Röversdorf (unterm W il­
lenberg).

Seifersdorf
Am 5. 9. 73, verstarb im A lter von 70 Jah ­

ren, Herr Kurt F i l z ,  in 5203 Much-Leusche­
rath.

Das Weihnachts-

Dokumentar-
Bildband

Ein einmaliger Bildband über
alle schlesischen Kreise

O Ganzleinenband
•  Folienprägung
•  Mehrfarbiger 

Hochglanzumschlag
•  Buchgroßformat

über 700 Seiten Umfang 
Mehrfarbige Bildtafeln
Geschichtliche
Kreisbeschreibungen
Ladenpreis 95,-

Gleich bestellen, damit Sie dieses schöne Buch bestimmt rechtzeitig zu 
Weihnachten im Hause haben!

Gerhard Rautenberg Druckerei und Verlag - 2208 Glückstadt
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'
Völlig' unerwartet und für uns alle unfaßbar 
verschied am 13. Oktober 1973 meine liebe 
Frau, Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwä­
gerin und Tante

— Jutta Stenzei
geb. Faltis

geb. am 30. November 1893 
in Schloß Wekelsdorf/Sudetenland,

versehen mit den Tröstungen unserer heiligen 
Kirche.

In stiller Trauer
Anton Stenzei
Walter Stenzei und Frau Greta

geb. Berger
Josef Bücker und Frau Brigitte

geb. Stenzei 
Wolfgang Stenzei und Frau Ursula 

geb. Holtfrerich 
und alle Anverwandten v

• 4401 Nordwalde, den 14. Oktober 1973
Bispingallee 7

früher Rittergut Nd. Röversdorf, Kreis Goldberg
Die Beerdigung fand bereits am Mittwoch, dem 17. Okt.
1973, auf dem kath. Ortsfriedhof statt. j

Durch einen tragischen Verkehrsunfall wurde uns meine 
liebe, unvergeßliche Frau, unsere geliebte, tapfere Mutter 
und Großmutter

Elsa Kulke
geb. Roedel

am 25. September 1973 im Alter von 76 Jahren entrissen. 
Wir haben sie auf dem Friedhof von Wurmlingen zur letz­
ten Ruhe gebettet.

Joachim Kulke, Oberstudienrat a. D., mit Familie 
Gisela Wachholz geb. Kulke,
5354 Weilerswist, Beethovenstr. 8 

' Sigrid Stengelin geb. Kulke mit Familie,
7987 Weingarten, Benzstr. 1
Barbara Siegmund geb. Kulke mit Familie,
24 Lübeck, Fahlenkampsweg 52 
Dr. Holger Kulke mit Familie,
463 Bochum-Querenburg, Hustadtring 75 •

7204 Wurmlingen, Zeppelinstr. 11, den 1. November 1973 
früher Goldberg, Warmutsweg 12

Gott der Herr war so gnädig, unsere liebe Mutter

Frau Meta Bürger
geb. Bohms’

früher Kauffung/Schlesien 
im Alter von 81 Jahren von ihrem Leiden zu erlösen.

In stiller Trauer
Manfred Bürger und Frau Hanna geb. Hainke 
Heinz Thiele und Frau Martha geb. Bürger 
im Namen aller Verwandten

85 Nürnberg, den 24. Oktober 1973 
Fallrohrstraße 128.

Beerdigung fand am 29. Oktober 1973 um 13.30 Uhr am 
Südfriedhof statt.

Ptdmk im öchmen *All$m
Zimmer mit Frühstück, Zentralheizung, fl. k. u. w. Wasser 
bei Hugo Feige, 8975 Fiscken/Allgäu, Berg, Kapfstraße 14, 
bei Oberstdorf, Tel. (0 83 26) 74 78, früher Schönau/Katzbach.

In deine Hände befehle ich meinen Geist;
du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott. Ps. 316

Hanna Bürger
geb. Sauer

% * 1. 6. 1917 f 17, 10, 1973

In stiller Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 
Marianne Kramerigeb. Bürger 
Klaus Kramer 
Raimund Bürger

Mönchengladbach, den 17. O ktober 1973 
D ahlener Heide 15 
frü h e r Doberschau.

Die Trauerfeier fand statt am Montag, dem 22. Okt. 1973, 
um 11-00 Uhr in der Friedhofskapelle in Rheindahlen.

Buchgeschenk für Weihnachten 1973

“Das (lurmgefpenft
üon <£>olöberg

Sagen, Bilder und Brauchtum aus dem Kreise Goldberg. 
Die alten Volksmärchen der Heimat, die Christnachtgesänge 
und Ringarien der Goldberger Weihnachtsabende, 208 Seiten, 
mit 28 Bildern nach Fotos, Stichen und einigen Linol­
schnitten unseres Goldberger Künstlers Fritz Fiedler.

Preis DM 12,50

Zu beziehen vom
Herausgeber Siegfried Guhl, 5021 Königsdorf, E lsternstr. 34, 

oder den Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten.

Silvesterfahrt nach Kudowa
vom 28. 12. 73 -  5. 1. 1974

Übernachtung und Vollpension im Schloß Jurav ia, Fahrt­
kosten, Visa-Gebühren, Vollpension und Übernachtung 
DM 520,-. Bitte umgehend A nm eldeform ulare anfordern.

Allen, meinen Fahrgästen wünsche ich ein frohes W eih­
nachtsfest und ein gesundes, erfolgreiches neues Jahr.

Verkehrsbetriebe Alfons Krahl
2882 Ovelgönne, Breite Straße 21, Ruf 0 44 01 /  44 16

All denen, die m ir zu meinem 
60. Geburtstag von nah und 
fern gratulierten, meinen herz­
lichsten Dank.

W alter Göhlich, Nienburg

Gedenkmünzen
von Goldberg, Haynau 
und Schönau 
sofort lieferbar.

Herausgeber: Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten Johanna Dedig, 6250 LImburg/Uahn, Dresdener Str. 11e. -  Verantwortlich für Inhalt und Bildmaterial- Johanna 
Dedig, 6250 Limburg/Lahn, Dresdonor Str. 11e. -  Postscheckkonto Mürnberg 762 41-850, Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten. Johanna Dedig, Limbürg/Lahn.
Geschäftsstelle: Anzeigenverwaltung, Zeitungsbestellungen, Goldberga-laynauer Heimatkartei, Suchdienst: Elisabeth Tham, 3340 Wolfenbütte], E.-M.-Arndt-Str. 205. -  
Anzeigenschluß am 0. jeden Monats. -  Erscheinungsweise am 15. jeden Monats. -  Neubestellungen auf die Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten nimmt außer­
dem jcdos Postamt entgegen. Verlagspostamt ist Braunschweig. -  Bezugspreis: Halbjährlich 7,20 DM. -  Anzeigenpreise für Geschäftsanzeigen 0 40 DM für die 
einspaltige Millimeterzolle, für Famllionanzeigen 0,20 DM für die einspaltige Millimeterzeile. -  Fernruf (0 53 31) 2 79 50.
Druck: Grenzland-Druckerel Rock & Co., 3340 Wolfenbüttel, Neuer Weg 48 a.


